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Editorial

Liebe Mürren-Freundinnen und Mürren-Freunde

«Nichts ist so beständig wie der Wandel.» Ein berühmtes 
Zitat des griechischen Philosophen Heraklit, welches 
uns im ganzen Leben begleitet.

Wenn die Veränderung positiv ist, dann kann man mit 
diesem Aphorismus gut leben. 

Die Welt aber ist im Umbruch und viele Unsicherheiten 
und sicherlich Veränderungen kommen auf uns zu. Sie 
beginnen z.B. bei der Digitalisierung und deren Tempo 
und hören bei politischen Unruhen auf. Zwei Winter-
saisons begleitete uns die Coronasituation und die da-
raus resultierten kleineren Besucherzahlen Sorgen. 

Ich möchte mich bei meinem ersten Editorial aber nicht 
auf die negativen und unschönen Sachen fokussieren, 
sondern viel lieber dem Schönen: Sich Zeit nehmen, zu 
ref lektieren und danke zu sagen. Apropos: ein grosses 
Dankeschön geht an unseren ehemaligen Präsidenten 
Frédéric Jean. Denn der Wandel hält auch im VAG inne: 
Er leitete den VAG seit mehreren Jahren als Präsident 
mit unglaublich viel Enthusiasmus und Freude und 
übergab am 02.04.2022 sein Amt an mich. Seine Lei-
denschaft für Mürren ist unglaublich gross und ich bin 
sehr froh, dass wir ihn weiterhin in unserem Vorstand 
als Verantwortlicher für unsere Homepage, die Admi-
nistration und die Finanzen haben dürfen. Er hat die 
Interessen der Mitglieder stets stark vertreten und …
Danke lieber Fredy!

Und was wir sicher behaupten können ist, dass wir in 
Mürren alle eine zweite Heimat haben. Das Dorf bietet 
uns Schutz vor vielen negativen Ereignissen in unserer 
Welt, welche uns tagtäglich nachdenklich machen. 
Mürren ist ein Kraftort. Tragen wir Sorge dazu. 

Deshalb freue ich mich, als neuer Präsident des VAG 
Mürren unser aller Anliegen zu vertreten. Ich möchte 
mich bei dieser Gelegenheit für Ihr geschenktes Ver-
trauen bedanken, dass Sie mir mit Ihrer Wahl ausge-
sprochen haben. 

Ich freue mich für und in Mürren aktiv zu sein, um un-
sere zweite Heimat weiter zu entwickeln. 

Und auch das Dorf ist im Wandel. Die neue Schilthorn-
bahn ist nun im Bau. Die Bauarbeiten haben begonnen 
und der neue Bahnhof ist ebenso eine spannende Bau-
stelle. Gute und positive Veränderungen sind die Ab-
sicht. Gut und weiter so!

Für Anregungen und Fragen sind wir am einfachsten 
erreichbar unter
info@vagmuerren.ch.

Bleiben Sie gesund und geniessen Sie den Sommer in 
Mürren.

Alles Gute aus und nach Mürren
Carlos Vidal 
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Schneesegen im Frühling

MÄRZESCHNEE TUET 

NÜMME WEH
Das Sprichwort besagt, dass der Schnee, der im März 
fällt, ganz schnell wieder weg ist. Was ist aber mit dem 
Schnee, der so reichlich noch anfangs April fiel? Es ist 
genauso – eine Woche später war davon rein nichts 
mehr zu sehen – man glaubt es kaum.

Die Redaktorinnen des INFO sassen am Mürren Inside 
Day im Hugs & Cups und besprachen das Sommerheft 
des INFO für 2022. Es war irgendwie absurd. Während 
der Besprechung schneite es und schneite es und schnei-
te es… Keine einfache Sache, dann über den Sommer zu 
reden. Es fielen rund 60 cm Neuschnee allein an diesem 
Tag. Alle Gäste mussten sich durch den Schnee zu ihren 
Häusern kämpfen, Schneeschuhtouren waren angesagt. 
Irgendwie schien es, als wäre es den ganzen Winter lang 
nicht so tief verschneit gewesen.

Danach kam die Sonne hervor und tat wie ihr geheissen, 
– sie schmolz alles in Rekordzeit weg. Eine Woche später 
schien es, als hätte man das alles nur geträumt. Zum 
Glück gibt es Handys und ihre Kamerafunktion!

Text und Fotos: Bettina Bachmann

Mürren



Skyline Chill

      Allmendhubel
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Feedback aus dem Publikum

«IHR INFO IST EIN ABSOLUTER GENUSS»
Liebe Leserinnen und Leser – Wir beiden INFO-
Redaktorinnen, Luzia Stettler und Bettina Bachmann, 
sowie unser Layouter Simon von Allmen (re:thinc 
GmbH) investieren jeweils sehr viel Zeit und Herzblut 
in die Produktion jedes neuen INFO-Heftes.  
Es ist uns wichtig, möglichst aktuell die wichtigen 
Geschehnisse in Mürren abzubilden und immer wieder 

auch Ueberraschendes aus unserer zweiten Heimat zu 
berichten. Umso schöner, wenn wir spüren,  
dass unser Heft gelesen wird. Wir freuen uns über 
Feedback, Anregungen, Lob, Kritik oder 
Verbesserungsvorschläge. Auf die letzte INFO-Nummer 
erreichten uns zwei Mails, die wir gerne mit  
Ihnen teilen:

Mürren

Skyline Chill

      Allmendhubel

« Guten Morgen

Ich habe soeben zum Morgenkaffee einige Artikel im INFO  
gelesen. Ein absoluter Genuss. Herzlichen Dank für die spannenden, 
interessanten, gut recherchierten und vielseitigen Artikel.

Ich wünsche Ihnen weiterhin eine gemütliche und lichterfrohe 
Adventszeit und bis bald in unserem geliebten Mürren. »

« Liebe Redaktorinnen

Sie haben mit der neusten Ausgabe der Mürren Infos ein wunderbares 

Heft zusammengestellt. Angefangen bei den Verhaltensregeln und 

Vorschriften in diesem Ski-und Ferienwinter, über die Informationen über 

Gebautes und Bauvorhaben bis hin zu den herrlichen Bildern vom 

Anfang des Schneesports, ist Ihnen ein hoch willkommenes 

aussagekräftiges Blatt gelungen, das wir sehr schätzen und unbedingt 

behalten werden.

Zudem sind die Fotografien schön und interessant, auch historisch.  

Wir danken Ihnen für Ihre grosse Arbeit, in der Ihre Liebe zu Mürren 

spürbar ist. »

Freundliche Weihnachtsgrüsse
Monique Vogt

Mit freundlichen Grüssen
Roland und Elisabeth Kämpf
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Bilanz Mürren-Tourismus: Saison 21/22

REKORDWINTER IM SCHATTEN  

DER PANDEMIE
Eigentlich hatte man ja Ende der Wintersaison 20/21 
gehofft, dass der Skitourismus spätestens im  
Folgejahr wieder zur Normalität zurückkehren würde. 
Aber dann zeigten die Fall-Zahlen, dass Corona –  
trotz Impfung - noch nicht überstanden war: Zu volatil 
waren die äusseren Einflüsse – zu ungewiss der  
Verlauf einer Pandemie. Niemand hätte vor diesem 
Hintergrund vermutet, dass die Mürrener Hotels dann 
trotzdem so viele Uebernachtungen verbuchen 
würden. Rachel Arkin, Geschäftsführerin von Mürren 
Tourismus, zieht Bilanz.

«  Mitte Dezember eröffneten wir mit Chili con Car-
ne und Glühwein auf der Terrasse des Sportzentrums 
die Saison. Wir durften über 80 Personen begrüssen 
und verköstigen. Auch zahlreiche englische Gäste 
schauten vorbei. Es waren die Tage, als Deutschland 
und Frankreich seine Grenzen für Gäste aus Grossbri-
tannien dicht machten. Aus diesem Anlass fragte 
mich das Schweizer Fernsehen am Sonntag, 19. De-
zember, ob ich bereit sei, über den Gäste-Mix in Mür-
ren Auskunft zu geben. Mit der Prämisse, vor Ort zu 
drehen und nicht über eine Zoom-Konferenz Fragen 
zu beantworten, willigte ich ein; und am gleichen Tag 
setzten sich Kameramann und Reporter in Zürich ins 
Auto. 

Gratis-Werbung für Mürren
Gerade noch mit dem letzten Sonnenstrahl auf der Dorf-
strasse konnten wunderbare Bilder aus dem Dorf Mür-
ren und seiner Bergwelt eingefangen und am Abend, zu 
bester Sendezeit, in über 1.5 Mio. Schweizer Haushalte 
transportiert werden. Ein knappes Dutzend negativer 
Reaktionen hat mir aufgezeigt, wie gehässig die Stim-
mung zu dieser Zeit im Lande war. Sie forderten uns 
Tourismus-Profis auf, keine Gäste aus Grossbritannien 
mehr aufzunehmen; dass die Grenzöffnungen und 
Schliessungen in die Hoheit des Bundesrates gehörten, 
war den Schreibenden wohl entgangen.

Diskussionen am Schalter
Fast übergangslos folgte die 2G+ Regelung, die unser 
Team zusätzlich forderte. Der Betrieb musste in 2G und 
2G+ Zonen eingeteilt werden. Es galt die Auflagen des 
Bundesrates mit Augenmass umzusetzen, ohne einen 
Regelmissbrauch zu ermöglichen. 

Die Mehrheit der Gäste hatte Verständnis. Nichtsdes-
totrotz kam es auch zu unangenehmen Diskussionen 
am Schalter. Noch heute bin ich mir sicher, dass der 
jovial wirkende Unterländer mit 0G und seinen angeb-
lich vier Kindern ein verdeckter Journalist war: er woll-
te testen, ob seinem Beharren auf Eintritt ins Hallenbad 

Mürren

Rachel Arkin hat allen Grund für Luftsprünge:  
Mürren Tourismus blickt auf einen Rekordwinter zurück.
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nachgegeben würde. Ueberhaupt gab es zahlreiche 
Gäste in der langen Warteschlange, die uns jeweils am 
Schalter mit Argus-Augen beobachteten, ob wir auch 
wirklich die Vorgaben genau einhielten. 

Ausfälle wegen  
Quarantäne-Regeln 
Mitten in der Hochsaison wurde unser Team arg gebeu-
telt aufgrund der Quarantäne-Vorschriften: 50 Ausfall-
tage waren die Folge. Und Mehrarbeit für die Nicht-
Betroffenen. Zwei Mal wöchentlich mussten alle 
Mitarbeitenden zum Betriebstesten antreten; kein 
Wunder war diese ständige Ungewissheit, wer muss 
morgen plötzlich zuhause bleiben, eine ständige Belas-
tung für uns alle. Was das Gästeaufkommen in Mürren 
betraf, war es für die Hotels ein absoluter Rekordwinter 
: und zwar durchgehend vom Dezember bis Ende April. 
Während vier Wintermonaten wurden sogar die Werte 
der letzten fünf Jahre übertroffen. Im Februar – erfah-
rungsgemäss der stärkste Wintermonat - hatte Mürren 
16'000 Hotellogiernächte verbucht. 

Curling-Feld birgt Potenzial
Auch das Sportzentrum durfte zufrieden sein: Für den 
Wellnessbereich war es das beste Saisonergebnis seit 
dem Umbau des Sportzentrums. In allen Bereichen wa-
ren wir gut bis sehr gut auf Kurs und konnten fast wie-
der nahtlos an die starken Jahre der Vergangenheit an-
knüpfen. Bei den Gruppenunterkünften schlugen die 
abgesagten Lager negativ zu Buche. 

Erstmals nutzbar war das überdachte Curling-Feld; 
rasch wurde klar, dass sich diese neue Möglichkeit gut 
entwickelt. Für den kommenden Winter wollen wir das 

Gästecurling weiter ausbauen und zusätzliche Angebo-
te auf legen. 

Ausblick auf Sommersaison 2022
Die zahlreichen Gespräche mit den touristischen Leis-
tungsträgern stimmen mich auch für den Sommer op-
timistisch. Die Buchungen der Amerikaner sind nebst 
verschiedenen europäischen Quellmärkten wieder da. 
Die Vergangenheit hat gezeigt, wie wichtig eine Diver-
sifikation der Märkte ist. 

Von Seite Mürren Tourismus bieten wir für die Sommer-
ferien erneut ein attraktives Kinderprogramm an, das 
sich sowohl an Gäste wie auch Einheimische richtet. 
Erstmals nach drei Jahren finden wieder die beliebten 
Folklore Abende statt; und die grosse 1. Augustfeier ge-
hört traditionell ebenso zum Pflichtprogramm. 

Zweiter Schneeschuh-Trail geplant
Im Produktmanagement arbeite ich bereits an der An-
gebotsentwicklung für den Winter. Geplant ist ein zwei-
ter Schneeschuh Trail Mürren – Gimmelwald; und mit 
dem Auszug des Sportgeschäftes aus dem Sportzentrum 
ergibt sich in diesen Räumlichkeiten die Chance, ein 
zusätzliches ganzjähriges Familienangebot anzubieten.

Nachdem ich zahlreichen Mitgliedern des Vereins aus-
wärtiger Grundbesitzer (VAG) in der Vergangenheit nur 
mit Maske begegnen konnte und mir deshalb die Ge-
sichter teilweise noch fremd sind, freue ich mich auf 
maskenfreie Begegnungen mit ihnen. 

Häbet e schöne Summer – härzlechi Grüess us Mürre »
Rachel Arkin

Mürren



Urs von Allmen 079 519 42 66
Niedrimatten 773 urs@dasgeid.ch
3826 Gimmelwald www.dasgeid.ch
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AUFLÖSUNG DES RÄTSELS AUS DER 

WINTER-AUSGABE:

Im Januar 1955 schafften es Mürren und das Lauterbrunnental auf das Titelbild von «Ski» – dem damals weltweit 
grössten Fachmagazin für den Ski-Sport. Wir wollten von Euch wissen: was stimmt nicht auf diesem Foto?

Die richtige Antwort: Es ist seitenverkehrt gedruckt worden. 

Und damit Ihr Euch auch vergewissern könnt, hat Frédy Jean für uns Eiger-Mönch-und Jungfrau in der richtigen 
Reihenfolge fotografiert. 

Mürren
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100 Jahre Slalom in Mürren

EINE JUBILÄUMSFEIER MIT  

ÜBERRASCHUNGEN
Die Gründung des Slaloms ist zweifellos eine historische 
Leistung. Und da diese sportliche Idee ausgerechnet  
in Mürren ausgeheckt worden war, wollte man den 100. 
Geburtstag auch gebührend feiern. 

Für das «Who is who» der Skilegenden war alles 
angerichtet: Erika Reymond-Hess, Vreni Schneider, 
Annemarie Moser-Pröll, Bernhard Russi, Walter 
Tresch, Karl Schranz und Werner Margreiter - sie alle 
hatten der Einladung zugesagt. Vieles sollte aber 
anders kommen. 

Rachel Arkin, die als Geschäftsführerin von Mürren 
Tourismus die Fäden für diese Feierlichkeiten in 
den Händen hielt, berichtet fürs INFO aus erster Hand.

« Für die Geschichtsbücher war es eine Sinfonie des 
Zusammenklingens – für die Organisation ein Orchester 
mit zwei Dirigenten. Einer war zuviel: die Pandemie. 
Lassen Sie mich Ihnen meine Geschichte erzählen und 
mit der Sinfonie von Dave Rydings Sieg beginnen:

An einem sonnigen Herbsttag im September 2021, als 
ich gemeinsam mit Cleeves Palmer vom Kandahar 
Skiclub in Mürren zusammengekommen war, fiel der 
Startschuss: Wir waren uns einig, dass diesem Anlass 
ein würdiger Rahmen gebührt, und er zugleich eine her-
vorragende Plattform bietet, um Mürren marketingmä-

ssig als Winterdesti-
nation zu positionieren. 

Mit viel Herzblut bin ich in 
die Planungs- und Vorberei-
tungsarbeiten eingestiegen. Auf-
grund der unsicheren Situation hatten diese spät be-
gonnen. Schnell wurde mir bewusst, was für ein 
riesiges Medienpotenzial in diesem geschichtsträchti-
gen Ereignis liegt und dass dies maximal zu nutzen ist. 

Das ursprüngliche Datum konnten wir aufgrund der 
Infernowoche nicht übernehmen und mussten den 
Anlass um einige Tag vor das 100-jährige Jubiläum ver-
schieben. Dafür aber passend zu den Lauberhornren-
nen. Diese waren für die geladenen Skilegenden Teil 
des Programms und sollten einen zusätzlichen Anreiz 
bieten, nach Mürren zu kommen. 

Der Countdown läuft –  
noch 30 Tage
Je näher der Anlass rückte, umso schwieriger wurde die 
pandemische Situation. Einen Monat vor dem Anlass 
begann mein persönlicher Countdown, – zwischen-
durch war es jedoch mehr ein Alptraum. Mit dem Mitte 
Dezember eingeführten 2x wöchentlichen Betriebstes-

Mürren

16. Januar 2022	� Galadinner im Hotel Eiger mit geladenen Gästen

17. Januar 2022	� Feierlichkeiten zum 100-jährigen Jubiläum am Allmendhubel mit nostalgischer 
Skiausrüstung und Slalomschwüngen für Gäste und Bevölkerung von Mürren

21. Januar 2022	� Vor 100 Jahren hatte Sir Arnold Lunn den ersten offiziellen Slalom der Skigeschichte 
in Mürren gesteckt

22. Januar 2022	� Der Brite Dave Ryding gewinnt in Kitzbühel im Slalom seinen ersten  
Weltcupsieg. Er ist Mitglied des Kandahar Skiclubs und der erste Brite mit  
einem Sieg in der Geschichte des Weltcups überhaupt 

22. März 2022	� Dave Ryding besucht nach dem Weltcupfinal erstmals Mürren und fährt die legendäre 
Inferno Strecke. Kleiner Festakt und Apéro Riche auf der Bellevue Terrasse 
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ten wusste ich um das Risiko, in die Corona-Falle tappen 
zu können. Die Fäden liefen bei mir zusammen, und es 
war für mich unabdingbar, dass ich am Anlass selbst vor 
Ort sein müsste. Corona schlug zu, zwar nicht bei mir 
aber doch rundherum. Das Team blutete mit über 50 
Abwesenheitstagen in der absoluten Hochsaison rund 
um den Jahreswechsel: Isolation und Quarantäne dau-
erten zu dieser Zeit noch zehn Tage. Zwischenzeitlich 
schränkte ich meine privaten Kontakte noch mehr ein. 
Meine beiden Söhne erlebten eine Mutter, die auch zu-
hause Maske trug, – im Hinterkopf liess mich das steti-
ge Betriebstesten nicht mehr los.

Fallende Dominosteine –  
noch 10 Tage
Zehn Tage vor dem Anlass schien es mir, dass dieser 
wie Dominosteine zusammenfällt: Bernhard Russi 
musste als Kommentator für das SRF in die olympi-
sche Vorquarantäne, und ich erhielt rund um Corona 
Absage um Absage von zahlreichen Skilegenden aus 
der Schweiz und Österreich. Besonders schmerzhaft 
war jene von Bernhard Russi. Im Kopf hatte ich mich 
bei der Sitzplatzordnung für das Galadinner bereits 
neben ihn platziert: Mein grosses Idol aus der Jugend-
zeit. Nun galt es rasch, weitere Möglichkeiten zu prü-

fen: die Politik. Sehr beeindruckt hat mich die sofor-
tige Unterstützung des ehemaligen Economiesuisse 
Präsidenten Heinz Karrer. Anfangs Jahr durfte ich 
Heinz persönlich kennenlernen, und er war die ein-

zige Person aus meinem Netzwerk, um noch so kurz-
fristig – ohne dass es nach peinlichem Lückenbüsser 
aussieht - eine Anfrage bei alt Bundesrat Adolf Ogi zu 

Das war ein Gaudi fürs Publikum: Slalomfahren 
wie anno dazumal…… 

Erika Hess in Aktion auf den Mürrener Pisten….
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Mürren

Sie gehörten selbstverständlich 
zu den geladenen Gästen:  
die Mitglieder der Familie Lunn, 
Nachfahren des  
Slalom-Erfinders Arnold Lunn. 

Gary Furrer, GL Swiss Ski, 
Johannes Stöckli,  
VRP Schilthornbahn AG  
und Anthony Ailes.
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platzieren. Es hätte tatsächlich fast geklappt, – allei-
ne aufgrund nicht mehr verschiebbarer Termine ist 
es letztendlich nicht zustande gekommen, dass der 
ehemalige Sportminister für eine Teilnahme nach 
Mürren gereist ist. 

Orchester mit zwei Dirigenten – 
die letzten Absagen
Als ich am Vortag des Anlasses Erika Reymond-Hess 
zufällig bei ihrer Anreise auf den Strassen von Mürren 
getroffen habe, f iel mir erstmals ein Stein vom Herzen: 
Sie war da! Gleichentags erreichten mich zwei weitere 
pandemiebedingte Absagen: diesmal die Photographin 
und jene des Medienverantwortlichen. Nochmals galt 
es durchzuschnaufen, zu fokussieren und schnell zu 
reagieren. 

Nach der Rückkehr aus Wengen mit dem 2. Platz des 
Kandahar-Mitgliedes Daniel Yule, stand unserem fest-
lichen Auftakt in Mürren nichts mehr im Wege. Mein-
te ich zumindest. Die Haare waren bereits trockenge-
fönt, der Lippenstift aufgetragen, und ich war fast 
schon auf dem Weg von meiner temporären Mürrner 
Unterkunft zum Galadinner in das Hotel Eiger. Da er-
reichte mich der Anruf von Vreni Schneider. Aufgrund 
eines Schicksalsschlages im engsten Familienkreis 
war es ihr nicht mehr möglich, am nächsten Morgen 
nach Mürren zu kommen. Es war meine letzte Absage.

Vreni Schneider, unsere mehrfache Olympiasiegerin, 
Weltmeisterin und 4. der ewigen Bestenliste im Welt-
cup der Damen. Sie wäre bereit gewesen, frühmorgens 
fünf Stunden durch die Dunkelheit der Schweiz zu 
fahren, um gemeinsam mit Erika Reymond-Hess an der 
Zeremonie den Gedenkstein zu enthüllen. «Es ist mir 
eine grosse Ehre dafür auserwählt zu sein, und in mei-
ner aktiven Karriere war ich ja oft zu Unzeiten unter-
wegs », meinte Vreni im Vorgespräch der Einladung zu 
mir. Aufgrund ihrer Verfügbarkeit konnte sie am Ga-
ladinner nicht teilnehmen.

Dave Ryding schreibt die 
Geschichte neu
Mitten in der Weltcupsaison war der Besuch von Dave 
in Mürren ebenfalls nicht möglich. Von Wengen ist 
der  Weltcuptross weiter nach Kitzbühel gezogen. 
Anlässlich der Feierlichkeiten durfte ich seine Gruss
botschaft verlesen:

«100 Jahre Slalomrennen sind für mich etwas ganz 
Besonderes. Ohne sie hätte es mein Leben als Skifah-
rer und Skirennfahrer vielleicht nie gegeben. Ich 
möchte der Bevölkerung von Mürren, der Familie 
Lunn und meinen Kandahar-Kollegen meine herz-
lichsten Wünsche zum 100. Geburtstag des Slalom-
sports übermitteln».

Sechs Tage später und fast auf den Tag genau 100 Jahre 
nach dem geschichtsträchtigen Ereignis gewann Dave 
Ryding das erste Weltcup-Skirennen Grossbritanniens 

Der Skirennfahrer Dave Ryding, Mitglied des Kandahar-Skiclubs 
und erster Brite überhaupt, der einen Weltcup-Slalom gewann, 
enthüllt den Gedenkstein «100 Jahre Slalom» 
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mit seinem grossen Triumph beim Slalom in Kitzbühl. 
Er folgte den Worten von Sir Arnold Lunn, welche ihren 
Platz auf dem Gedenkstein am Fusse des Allmendhubels 
gefunden haben: «Das Ziel einer Kurve ist es, ein be-
stimmtes Hindernis mit so wenig Geschwindigkeitsver-
lust wie möglich zu umfahren».

Eine aussergewöhnliche Leistung für einen Mann, der 
das Skifahren auf einer Plastikpiste in Lancashire im 
Norden Englands gelernt hat. Er ist weltweit der erste 
Sieger eines Weltcuprennens, der aus einem Land 
stammt, in dem es keinen Skilift auf echtem Schnee gibt. 

Dieser sympathische Mann hat im März - auf seiner 
Rückreise vom Weltcupfinal in Curchevel - dann doch 

noch Mürren besucht. Bei traumhaftem Wetter prä-
sentierte sich die Region an diesem Tag von seiner bes-
ten Seite, um das unter dem Kandahar Skiclub fahren-
de Mitglied erstmals im Dorf und auf der Inferno 
Rennpiste zu begrüssen. Mit einem Festakt im kleinen 
und persönlichen Rahmen wurde nochmals der ge-
meinsamen, wunderbaren Geschichte gedacht mit er-
neuter Teilnahme einer hochkarätigen Vertretung der 
Britischen Botschaft. 

Positionierung und Marketing
Wenn ich beim Schreiben dieser Zeilen zurückblicke, 
bin ich trotz der schwierigen Rahmenbedingungen rund 
um die Organisation sehr zufrieden: Die Anlässe waren 

Dank an Sir Arnold Lunn

«Das 200-jährige Jubiläum wird jemand anderes 
ausrichten dürfen. Mir war es eine Ehre 
und Privileg, das 100-Jährige zu organisieren.

Danke Sir Arnold Lunn für das wundervolle 
Geschenk:
Mürren. Die Wiege des alpinen Skirennsports.
Mürren. Stolz Teil dieser grossartigen Geschichte 
zu sein.»

Rachel Arkin
Auch aus Oesterreich kam Ski-Prominenz: Werner Margreiter, 
ehemaliger Weltcup-Fahrer (rechts) mit Cleeves Palmer, ehe-
maliger Präsident des Kandahar-Skiclubs.

Das Menu am Galadinner im Hotel Eiger.Sogar kulinarisch wurde dem Jubiläum gehuldigt:  
Mit Zahnstochern als Slalomstecken, Skis aus Schockolade und 
einer Piste aus Vanille-Eis. 
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ein toller Erfolg, und die Extrameile aller Beteiligten hat 
sich mehr als gelohnt. Die mediale Abdeckung in Gross-
britannien war enorm und hat meine kühnsten Erwar-
tungen um ein Mehrfaches übertroffen, sowohl im Print 
wie auch im digitalen Bereich. 

Wir wurden in über zwanzig Medien ausführlich er-
wähnt, darunter mit doppelseitiger Berichterstattung 
in den Printmedien Daily Express und einer halben 
Seite im Daily Mail. Der gemessene Werbewert er-
reichte rund CHF 900'000.–. Zusätzlich hat Eurosport 
während ihrer Übertragung Mürren als Wiege des 
Skirennsports erwähnt – eine weitere unbezahlbare 
Werbung. 

Aber auch die lokalen Medien und Telebärn haben schö-
nes Bildmaterial eingefangen und Mürren hinausgetra-
gen. Erika Reymond-Hess hat in einer persönlichen 
Botschaft beste Werbung für unser Skigebiet und Des-
tination gemacht. Eine Auswahl davon finden Sie auf 
unserer Webseite muerren.swiss in der Rubrik Winter. 

Ebenfalls hinterlegt sind die Rede von Will Lunn und 
zahlreiche Grussbotschaften verschiedener Persönlich-

keiten (Ingemar Stenmark, Marlies und Benni Raich, 
Walter Tresch, Daniel Yule, etc..). Das eigens von einer 
Arbeitskollegin für den Anlass kreierte Logo war ein 
Renner. Beinahe 1'000 Kleber wurden am Schalter von 
Mürren Tourismus mitgenommen und ein Poster mit 
dem Logo kann bei uns gekauft werden. 

Im April erreichte mich eine persönliche Einladung der 
Britischen Botschafterin für das «Platinum Jubilee of 
Her Majesty Queen Elizabeth II». Nicht im Buckingham 
Palace in London – sondern in der Residenz der Briti-
schen Botschaft in Bern. Auch da hat Mürren seinen 
Platz eingenommen. »

Rachel Arkin

Der Anlass wurde finanziell von der Jungfrau Region 
Tourismus AG, Verein Mürren Tourismus, 
Schilthornbahn AG und dem Kandahar Skiclub 
getragen.

Ski-Legende Erika Hess sass am Galadinner neben Robert Cohen, dem Präsidenten des Kandahar-Skiclubs
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Der «Gimmelen»-Fritz übergibt das Szepter 

NACH 33 JAHREN  

GEHT EINE AERA ZU ENDE 
Sein Apfelkuchen ist legendär; nicht minder auch das 
Fondue Chinoise mit den leckeren Beilagen und Saucen. 
33 Jahre lang hatte Fritz Gertsch alias «Gimmelen-
Fritz» seine Gäste verwöhnt; Ende Wintersaison hörte 
er altershalber auf. INFO-Redaktorin Luzia Stettler, für 
die - als Quasi-Nachbarin – das Gimmelen-Restaurant 
in all den Jahren eine Stammbeiz war, hat Fritz noch an 
einem seiner letzten Arbeitstage vor Ort besucht.

Es ist Ende März, die Temperaturen erreichen schon 
fast Sommerwerte; die Sonne brennt auf die Pisten; 
das Skifahren in der zweiten Tageshälfte wird zur kör-
perlichen Schwerarbeit. Nicht alle schätzen den über-
weichen Sulzschnee, der das Schwingen anstrengend 
macht. Wie schön also, sich bei Fritz auf der Terrasse 
noch einen Apfelkuchen mit Gimmelen-Kaffee zu 
gönnen. 

Fritz weiss, dass ich noch mit ihm sprechen will – im 
Hinblick auf diesen Artikel. Der Gastwirt, ein zutiefst 
bescheidener Mensch, findet mein Ansinnen zwar et-
was übertrieben; viel habe er nicht zu erzählen und 

überhaupt: wen interessiere das schon. Ich lache und 
kontere: «Das sagen alle; und dann tauchen hinter die-
ser Zurückhaltung doch jedes Mal sehr erwähnenswer-
te Details auf.»

Der Zufall mit dem 11. August
Dabei denke ich spontan an jenen lustigen Winter-
abend zurück, als wir – beim Apres-Ski-Kaffee – in 
einer Runde im Gimmelen-Restaurant zufällig auf das 
Thema von Geburtsdaten zu sprechen kamen; und ein 
Gelächter entstand, als sich ein Gast am Nebentisch 
spontan in die Diskussion einmischte, weil er gehört 
hatte, dass ich am 11. August auf die Welt gekommen 
war. «Bingo», meinte er spontan, «dieses Datum steht 
auch in meinem Pass.» Fritz gesellte sich dazu, unwis-
send was unsere Heiterkeit ausgelöst hatte; darüber 
informiert schmunzelte er und sagte gelassen:»11. Au-
gust? Das tönt gut; auch ich kam an diesem Tag auf die 
Welt.» Drei Löwen vom 11. August – zufällig vereint 
in einer Bergbeiz ! Das musste mit einer weiteren Run-
de Gimmelen-Kaffee gefeiert werden ! 
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Alle stehen Schlange

Zurück in die Gegenwart: Fritz und ich ziehen uns an 
jenem sommerlichen Märznachmittag an einen Tisch 
am Rand der Terrasse zurück, um möglichst ungestört 
miteinander reden zu können. Aber kaum habe ich 
meinen Notizblock in Position gebracht und zur ersten 
Frage angesetzt, werden wir bereits von Gästen unter-
brochen. Sie wollen sich von Fritz verabschieden; fra-
gen nach der Nachfolge – und sind neugierig, ob er das 
Rezept für den Apfelkuchen weitergebe. Fritz beru-
higt, dankt für die lieben Wünsche und ist irgendwie 
verlegen: «Dieser Rummel geht nun hier schon seit 
Wochen so.» 

Er offeriert den Gratulanten eine Runde Gimmelen-
Kaffee und setzt sich wieder zu mir. 

Zurück in die Heimat
Durch Zufall sei er damals, Ende der achtziger Jahre zu 
diesem Job gekommen. 

Die Gimmelen-Skilift-AG, der das Restaurant – bis zur 
Uebernahme durch die Schilthornbahn AG – noch 
gehörte, habe den Posten ausgeschrieben; sein 

Vorgänger war überraschend bei der Arbeit an einem 
Herzstillstand gestorben und man suchte dringend 
einen Nachfolger.

Fritz kannte die Gegend, hatte er doch als Kind und Ju-
gendlicher viel Zeit auf dem familieneigenen «Spielbo-
den» verbracht, wo die Eltern die Alpwirtschaft und das 
Restaurant betrieben. Und als gelernter Koch brachte er 
die nötigen beruflichen Voraussetzungen mit, die 
«Gimmelen»-Beiz zu übernehmen. 

Kontakt mit der  
Ski-Nationalmannschaft
Zuvor hatte Fritz vier Jahre lang in Zermatt gearbeitet; 
dort war er primär auf dem Kleinen Matterhorn stati-
oniert, wo er für die Verpf legung der Pistenleute zu-
ständig war; oft war er auch selber auf den Skis im 
Rettungs-Einsatz. Es sei eine tolle Zeit gewesen, sagt er 
im Rückblick. Gerne denkt er auch an den regelmässi-
gen Kontakt mit den Mitgliedern der Ski-National-
mannschaft, die dort oben trainiert hatten: «Sie durfte 
ich zuweilen auch bekochen.» Das waren die Zeiten von 
Pirmin Zurbriggen, Maria Walliser, Erika Hess, Vreni 
Schneider und Peter Müller. 

Dutzende von Stammgästen wollten sich in den letzten Märztagen noch persönlich von Fritz verabschieden. Einmal mehr gibt er 
eine Runde Gimmelen-Kaffee aus.
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Sein eigener Herr und Meister

Am Job in Mürren hat Fritz vor allem die Selbständigkeit 
gereizt; anders als im Wallis konnte er als «Gimmelen»-
Pächter sein eigener Herr und Meister sein. Aber ein Teil 
seines Herzens ist bis heute in Zermatt geblieben; in all 
den Mürren-Jahren haben er und seine Frau immer mal 
wieder einen Abstecher in den Süden gemacht. Und da-
rauf freut er sich ganz besonders: mit Käthi bald wieder 
ein paar Tage Walliser Luft zu schnuppern. 

Kochen auf 5‘300 Metern
Und dann erzählt Fritz auch noch von seinen sommer-
lichen Himmalaya-Abenteuern: Zweimal – 1988 und 
1991 – hat er als Koch eine Nepal-Expedition begleitet: 
Ziel war ein 8‘000er – ein Nebengipfel des Lohtsee.

Das Basislager befand sich auf einer Höhe von 5‘300 Me-
tern; hier war der Berner Oberländer für die Verpflegung 
der Bergsteiger verantwortlich. Vertraglich musste er 
sich verpflichten, dass er nicht plötzlich einen eigenen 
sportlichen Ehrgeiz entwickle und ebenfalls seine Fah-
ne auf dem Gipfel hissen wolle: sein Platz war klar de-
finiert; die Feldküche im Basislager. Schlussendlich 
schafften es dann eh nur ein paar Wenige der Gruppe 
bis ans Ziel.

Fondue Chinoise als 
Markenzeichen
Fritz ist keiner, der sich mit fremden Federn schmückt: 
Der Apfelkuchen sei nicht seine Kreation, stellt er klar. 
Den habe schon sein Vorgänger auf der Menuliste ge-
habt. Das Rezept stamme ursprünglich vom Bauernhof 
der Familie von Allmen, vis à vis von der Gimmelen-
Beiz. Die Mutter von Stutz-Rüedu und Grossmutter vom 
jetzigen Betriebsleiter, Ruedi von Allmen, hatte früher 
zuweilen im Restaurant ausgeholfen. In diesem Zusam-
menhang muss der Apfelkuchen-Kult wohl seinen An-
fang genommen haben. 

Sicher ist aber, dass Fritz dann das Fondue Chinoise als 
Abend-Vergnügen zu seinem Markenzeichen aufbaute: 
in all den Jahren erkannten immer mehr Einheimische 
und Gäste die Chance, zu Fuss von Mürren her aufzu-
steigen – den Schlitten im Schlepptau; und sich dann 
spätabends, mit vollem Bauch und etwas angesäuselt 
vom Gimmelen-Kaffee (das Fritz häufig noch spendier-
te) – dankbar wieder ins Dorf hinunter tragen zu lassen. 

Eigener Pizza-Ofen

Ebenso sicher ist, dass Fritz als erster und einziger Wirt 
an den Mürrener Skipisten auch Pizzas angeboten hatte. 
Er ist stolzer Besitzer eines eigenen Pizza-Ofens. Und 
sein Gespür hatte ihn nicht getäuscht: Die Kundschaft 
war begeistert. Das Restaurations-Geschäft mit Skifah-
rerinnen und Skifahrern sei ohnehin nicht so einfach, 
erfahre ich im Gespräch; wenn der Umsatz stimmen 
solle, brauche es bewährte Longsellers wie Suppe, Teig-
waren oder Raclette. Spitzenreiter sei »Bratwurst mit 
Pommes»; Fritz ist überzeugt, «dass kaum eine Pisten-
Beiz ohne dieses Menu überleben kann».

Erfahrungen mit der Pandemie
Auf die Frage, wie er die beiden Corona-Winter überlebt 
habe, atmet Fritz tief durch; der Lockdown im Frühling 
2020 habe ihn im Grunde genommen nur noch am Rand 
betroffen; die Saison war eh praktisch zu Ende. Schlim-
mer sei dann der Folgewinter 2020/21 gewesen: das war 
die Zeit, als die Gäste sich nicht hinsetzen durften; also 
musste der ganze Betrieb auf Take-Away umgerüstet 
werden. Je nach Witterung war Hochbetrieb – oder eben 
totale Flaute. Der Umsatz sei damals um ¾ zusammen-
gebrochen. 

Was ihn seit Stellenantritt 1988 stets gerettet habe, sagt 
Fritz, sei der f lexible Pachtzins gewesen, der sich an den 
Zahlen orientierte: «Je besser das Geschäft, umso höher 
die Abgaben.» So gesehen seien er und seine Angestell-
ten – auch dank Härtegeld-Entschädigungen – letztend-
lich mit einem blauen Auge durch die Pandemie gekom-
men.

Aber es habe auch schon früher schwierige Winter ge-
geben; vor allem Schneemangel habe ihm mehrfach das 
Geschäft vermiest. «Ich erinnere mich an meine zweite 
Saison, 1989/90; da konnten wir den Skibetrieb im 
Schiltgrat-Gebiet erst am 15. Februar eröffnen.» Es blieb 
dann praktisch nur noch ein Monat, um die Gäste zu 
bedienen. Dankbar ist Fritz auch, dass er immer gute 
Aushilfskräfte – vor allem einheimische Frauen – zur 
Hand hatte, die er f lexibel einsetzen konnte. Oft halfen 
auch Familienmitglieder im Betrieb mit.

Nachfolge gesichert
Seit 2013 gehört auch das Schiltgrat-Hüsi zu seinem Ge-
schäftsbereich. Anfänglich sei man von der Idee ausge-
gangen, dass er zwischen beiden Beizen hin-und her-

Mürren
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Der Kreislauf des legendären Apfelkuchens 
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wechsle; aber dieses Konzept habe sich in der Praxis 
nicht bewährt. So blieb Fritz primär unten und ver-
pf lichtete eine Stellvertreterin für oben. Den Einkauf 
habe man gemeinsam besorgt. Diese letzte Stellvertre-
terin, Veronika Schaffelhofer, wird nun auch seine 
Nachfolge in der Gimmelen-Beiz antreten. (vgl. Kasten)

Das Rezept ist kein Geheimnis
Schon wieder werden wir in unserem Gespräch unter-
brochen; neue Gäste stehen plötzlich vor dem Tisch, 
wollen sich von Fritz verabschieden. Das Thema «Apfel-
kuchen» wird erneut aufs Tapet gebracht; und der 
«Gimmelen»-Wirt versichert, dass er da keine Geheim-
nisse mit in den Ruhestand nehme. Der Fortbestand 
dieses Kultgerichts sei gesichert, lacht er. Er habe sogar 
der Schilthornbahn AG die Offerte gemacht, einen Tag 
lang - zum Start der kommenden Winter-Saison – Vero-
nika zur Hand zu gehen und ihr die Zubereitung dieses 
Bestsellers in jedem Detail zu verraten. 

Aber eigentlich sei die Herstellung des Kuchens keine 
Zauberei: »Das Geheimnis besteht primär darin, bei den 
Ingredienzen nicht zu sparen: viele Aepfel und reichlich 
Vollrahm !»

Endlich Skifahren mit Enkeln
Zum Schluss will ich von Fritz noch wissen, auf was er 
sich denn jetzt – im neuen Leben – neben vermehrten 
Ausflügen nach Zermatt vor allem freue. Ja eigentlich 

gehe er ja offiziell nicht schon jetzt, sondern erst im 
Herbst in den Ruhestand. «Die erste AHV erhalte ich am 
1. September.» (Logisch, denke ich; er ist ja am 11. Au-
gust geboren). 

Deshalb hängt Fritz jetzt nochmals ein paar Monate als 
Verantwortlicher für die Wanderwege in Stechelberg an. 
Diesen Job hatte er seit Jahren während der Sommer-
Saison wahrgenommen:«Ich brauche Natur und Bewe-
gung». 

Und was das Freuen anbelange, da müsse er nicht lange 
überlegen: «Jetzt habe ich dann endlich Zeit, mit den 
Enkeln skifahren zu gehen. Das kam bisher eindeutig 
zu kurz». 

Bis der nächste Schnee fällt, sollte er dann definitiv 
pensioniert sein.

So werden wir also dem Gimmelen-Fritz sicher noch 
öfters auf den Mürrener Pisten begegnen. 

Fritz ist erleichtert, ist das Interview vorbei. «Ich spen-
diere Dir noch eine Runde – isch Oepfelkueche mit 
Gimmele-Kaffe ok?»

Wer kann diesem Angebot widerstehen? Ich sicher nicht 
! Merci Fritz ! Und machs guet !

Luzia Stettler 

Mürren

Die Fondue Chinoise-Abende in der Gimmelen-Beiz fanden grossen Zuspruch. 
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Die neue Gimmelen-Wirtin

VRONI VERSPRICHT KONTINUITÄT
Die Nachfolgerin von Fritz Gertsch heisst Veronika 
Schaffelhofer. Die gebürtige Bayerin übernimmt  
den Betrieb ab nächster Wintersaison. Mittelfristig  
kündigt die Schilthornbahn AG auch  
bauliche Veränderungen an der Gimmelen-Beiz an.

Veronika Schaffelhofer ist in Mürren keine Unbekann-
te: seit Jahren empfängt die charmante, fröhliche Frau 
ihre Gäste im Schiltgrathüsi, hat immer einen liebe-
vollen Spruch parat und lässt sich selbst von nervösen, 
ungeduldigen Skifahrer*innen nicht aus der Ruhe 
bringen. 

Sie freue sich sehr auf diese neue Herausforderung, 
meint «Vroni», wie sie von vielen auch genannt wird, 
auf Anfrage. Und sie werde ihr Bestes geben. Ein Glück 
also, dass sie als Nachfolgerin von Fritz Gertsch gewon-
nen werden konnte, denn sie kennt die Gäste und sie 
kennt das Metier: zuletzt hatte sie das Schiltgrathüsi 
auch gemanagt. 

Veronika Schaffelhofer arbeitet seit 2016 für die Schilt-
hornbahn.

Während den Sommermonaten ist Schaffelhofer je-
weils in den Shops des Bahnunternehmens tätig. Sie 

und ihr Team werden künftig beide Betriebe – Restau-
rant Gimmelen und das Schiltgrathüsi – führen. Wäh-
rend den Sommermonaten ist nach wie vor kein Betrieb 
geplant. 

Bauliche Massnahmen
Auf den nächsten Winter hin wird es noch keine bau-
lichen Massnahmen geben. Es ist allerdings vorgese-
hen, die heutige Baracke mittelfristig vollständig zu 
ersetzten. Lediglich das Untergeschoss mit Toiletten 
und Lagerräumen soll bestehen bleiben und aufge-
frischt werden.

Seitens Küche werden sowohl das Restaurant Gimme-
len als auch das Schiltgrathüsi weiterhin für gutbür-
gerliche Schweizer Küche und selbst gemachte Speisen 
stehen. Auch der weitherum beliebte Apfelkuchen wird 
bei einem Boxenstopp in Gimmelen nicht fehlen: Das 
Rezept wurde bereits in die neue Obhut übergeben und 
soll mit unverändert hohem Genuss-Faktor bestehen 
bleiben.

Luzia Stettler/Jungfrauzeitung

«Ich freue mich auf die neue Herausforderung», strahlt Veronika Schaffelhofer, «ich werde mein Bestes geben». (Bild: zvg)



Das Lauterbrunnental  
anno dazumal

In einem alten Schulhaus irgendwo in der Schweiz 
wurde das Archiv liquidiert: Dabei stiess man 
auf eine alte Holzschachtel mit Glas-Dias. Sie 
waren einst für den Geografie-Unterricht 
verwendet worden und dann vergessen gegangen. 
Wann genau sie entstanden sind, und wer 
darauf abgebildet ist, wissen wir nicht. Es fehlen 
die nötigen Angaben. Ersichtlich ist 
einzig,dass es sich hier um Abbildungen aus dem 
Lauterbrunnental und Mürren handelt. 

Vielleicht können uns die Leserinnen und 
Leser weiterhelfen: Wer erkennt Einzelheiten? 
Wann könnten die Bilder entstanden sein? 

Schreibt uns Eure Vermutungen:  
info@vagmuerren.ch
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Das Kapital ist schon fast gesichert 

DAS NEUE PALACE NIMMT FORM AN
«Freunde von Mürren» investieren 25 Millionen Fran-
ken, um das Palace-Areal in den nächsten drei Jahren 
umzubauen; die Vorbereitungen seien gut angelaufen, 
sagt Peter Wirth, Verwaltungsratspräsident der «Mür-
ren Investment AG» und Leiter des Projektierungsaus-
schusses. 

Bereits wurde der frühere Tourismus-Direktor Sam 
Bichsel als zukünftiger Geschäftsführer verpflichtet. 
Und man rechne damit, das Grandhotel tatsächlich 2024 
- rechtzeitig zu dessen 125-Jahr-Jubiläum - in neuem 
Glanz wieder zu eröffnen. Für INFO hat Peter Wirth ei-
nen Artikel aus der «Hotel-Revue» aktualisiert und mit 
weiteren Infos ergänzt.
Der Planungs- und Projektierungsprozess läuft bis jetzt 
eher besser als vorgesehen. Ein Baustart, allenfalls sogar 

zusammen mit der Dépendance, im Frühsommer 2023, 
scheint zunehmend realistisch. Inzwischen wurde auch 
ein Innenarchitekturbüro an Bord geholt und wir arbei-
ten intensiv am Design-Konzept des Hotels, welches 
einen hohen Stellenwert einnehmen wird. Angestrebt 
wird das Label Design- und Lifestyle Hotel. Mit Numa 
Varley haben wir sogar einen «Zweitheimischen» zu-
sammen mit seiner Architektur-Partnerin Francesca 
Alder als Innenarchitekten beauftragen können.

Man rechnet mit  
10 Co-Investor*innen
Mit der zunehmenden Projektierungssicherheit wird es 
auch einfacher, die noch fehlenden Co-Investoren an 

Das Hotel bekommt eine grosszügige Terasse mit Blick auf Eiger, Mönch und Jungfrau.
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Bord zu holen. Deren vertragliche Anbindung ist im 
Gange und es kann davon ausgegangen werden, dass die 
notwendigen Finanzmittel rechtzeitig bereitstehen. 

In der Endstruktur wird «Mürren Investment AG» somit 
aus den angestrebten ca. 10 mürren-affinen Co-Inves-
toren bestehen.

Aktuell wird in den Fenstern der Ballonbar ein Schau-
fenster installiert, wo wir ab Juli 2022 laufend über den 
Projektstand, interessante bauliche Herausforderungen 
sowie Grundrisse und Design des zukünftigen Hotels 
orientieren.

Die Rückkehr von Sam Bichsel
Eine für uns ideale Lösung konnte für den zukünftigen 
Gastgeber und Geschäftsführer gefunden werden: Sam 
Bichsel, euch allen bekannter, früherer Leiter von Mür-
ren Tourismus und dem ASZ, wird die Position schritt-
weise ab Herbst 2022 übernehmen. In Ergänzung zu 
seiner bereits umfassenden Ausbildung und seiner Er-
fahrung im Tourismus und Management wird er 
2022/2023 parallel noch eine Masterstudium bei Hote-
lierSuisse absolvieren. Seine Frau Andrea wird ab 2024 

«Das ‹Palace› wird das Image  

von Mürren prägen und dadurch 

neue Gäste bringen.»

Rachel Arkin, Tourismusdirektorin von Mürren

In Zukunft soll der grosse Jugendstil-Saal zum Treffpunkt für Einheimische und Gäste werden.

Das Grandhotel Palace um 1900.
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dann ebenfalls im Hotelbetrieb mitwirken. Es freut uns 
sehr, dass wir damit unsere Vorstellung, eine einheimi-
sche Lösung zu finden, realisieren können.

Rückblende in die 
Projektgeschichte
Für die einheimische Bevölkerung und für interessierte 
Kreise fand im vergangenen Dezember erstmals ein aus-
führlicher Info-Abend statt. Die Hotelrevue berichtete 
ausführlich über den Anlass; und dieser Beitrag habe 
nach wie vor Gültigkeit, sagt Peter Wirth.

«Wenn es dem ‹Palace› gut geht, geht es auch Mürren 
gut.» Mit diesem vollmundigen Slogan schloss Adrian 
Stähli, Präsident des Hoteliervereins Mürren den Info-
abend zur Zukunft des «Palace». Er spielte damit auf die 
teils unschöne Geschichte des Grandhotels an, das die 
Dorfbewohner viele Nerven gekostet hatte. 2009 ging 
das «Palace» Konkurs und blieb fast zehn Jahre lang ge-
schlossen. Erst 2018 hat es die Palace Avenir AG, eine 
Auffanggesellschaft aus Einheimischen und Mürren-
affinen Aktionären, von seinen Schulden befreit. Seit-
her betreibt sie einige Zimmer des Hotels als Pop-up-
Lodge.

Aus Fehlern gelernt
Das Dorf hat aus dem Drama um das «Palace» jedenfalls 
gelernt: Statt ausländischer Grossinvestoren wie in In-
terlaken oder Andermatt fokussiert die «Palace Avenir» 
eine durch und durch lokale Lösung: Die Mürren Invest-
ment AG wird das Hotel sanieren, einen Neubau finan-
zieren und die Parkanlage umgestalten – alles für rund 
25 Millionen Franken. Wie bereits die Palace Avenir ist 

auch die Mürren Investment fest in der Hand von Per-
sonen, die einen Bezug zur Feriendestination haben. 
Unter den Aktionären sind Einheimische, Zweitwoh-
nungsbesitzer, Gäste und Lieferanten von Mürren. Ne-
ben dem ehemaligen Mikron-Sanierer Peter Wirth sit-
zen im Verwaltungsrat der Mürren Investment Heinz 
Karrer, ehemaliger Präsident von Economiesuisse, und 
der Architekt Stephan Anliker – dieselben Köpfe wie 
bereits in der Palace Avenir AG. «Künftig wird die Pala-
ce Avenir zu einer Beteiligungsgesellschaft der Mürren 
Investment», erklärt Wirth die Doppelspurigkeit.

Verdoppelung der 
Zimmerkapazität
Das vorgestellte Palace-Projekt klingt vielversprechend: 
Einerseits wird das historische Gebäude sanft renoviert 
und die umliegende Parkanlage publikumsfreundlicher 
gestaltet, andererseits ist ein ovaler Neubau aus Holz 

Das Palace heute. (aktuelles Bild vom Palace) 
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Wenn alles so klappt, wie es die Projektinitianten vorsehen, 
sollte das neue «Palace» 2024 – pünktlich zum  
150-Jahr-Jubiläum – seine Türen öffnen. (Bild: Palace Avenir)

Die moderne ovale Dependance wird in der Palace-Parkanlage 
neu gebaut.
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geplant. «Wir müssen die Zimmerkapazität um rund 50 
Prozent erhöhen, damit wir das Hotel rentabel betreiben 
können», so Wirth. Vorgesehen sind insgesamt 44 grosse 
Suiten und Doppelzimmer mit 130 Betten im gehobenen 
4-Sterne-Bereich.

Mit 20 000 angestrebten Logiernächten pro Jahr würde 
sich das Logiervolumen in Mürren dank dem «Palace» 

um 20 Prozent erhöhen. Rachel Arkin, Tourismusdirek-
torin von Mürren, ist überzeugt, dass am Schluss das 
ganze Dorf profitiert. «Das ‹Palace› wird das Image von 
Mürren prägen und dadurch neue Gäste bringen.» Ziel-
publikum sind Familien mit Kindern, Mehrgeneratio-
nengruppen mit Grosseltern und Enkeln sowie Best 
Ager, die Erholung suchen.

Jugendstilsaal als Treffpunkt
Damit sich das neue «Palace» im Dorf besser integriert, 
will man den denkmalgeschützten Jugendstilsaal zum 
neuen Treffpunkt für Gäste und Einheimische machen 
– wie es die Grandhotels früher waren. Den Projektin-
itianten schwebt eine «Palace Lounge» vor mit Restau-

rant, Bar, Kinderbereich und Showküche. «Die Leute 
sollen nicht nur zum Essen und Trinken kommen, es 
soll ein Ort zum Verweilen sein, eine Art Wohnzimmer, 
wo man liest, spielt und sich austauscht», schwärmt 
Wirth. Ebenso werde die spektakuläre Aussicht künftig 
besser vermarktet: Die Hotelfassade wird zurückgesetzt, 
dadurch entsteht eine grosse Terrasse mit freiem Blick 
auf Eiger, Mönch und Jungfrau.

35 Mitarbeitende für den Betrieb
Ein heiss diskutiertes Thema bei der Ausarbeitung des 
Konzepts war auch der Fachkräftemangel. Laut Wirth 
werden 35 Mitarbeitende den Betrieb stemmen, was nur 
möglich sei, wenn Küche, Service und Réception Hand 
in Hand arbeiteten. Man ist froh, dass mit Sam Bichsel 
ein Geschäftsführer aus der Region gefunden werden 
konnte.

Baubewilligung bis 2023?
Bis das Hotel voraussichtlich 2024 seine Türen öffnet, 
muss die Gemeindeversammlung von Lauterbrunnen 
noch die angepasste Überbauungsordnung gutheissen. 
Die Projektinitianten rechnen mit der Baubewilligung 
bis Mitte 2023. Das könnte klappen: Am Infoabend mit 
rund 60 Anwesenden wurden zwar Bedenken wegen 
«kalten Betten» geäussert, insgesamt war die Stimmung 
jedoch wohlwollend. Es wurden sogar Ideen angeregt, 
wie man den Glanz vergangener Zeiten wieder aufleben 
lassen könnte: zum Beispiel mit einem jährlichen Sil-
vesterball im geschichtsträchtigen Jugendstilsaal.

(Peter Wirth/Hotelrevue)

«Der Jugendstilsaal des  

‹Palace› soll zum beliebten  

Treffpunkt für Gäste  

und Einheimische werden.»

Peter Wirth, VR-Präsident Mürren Investment AG



H O T E L  —  B A R  —  K U L T U R  —  M Ü R R E N

Essen mit Aussicht und Einsicht.
Frühstücksbuffet 15.–, Menü mit frischen Zutaten aus dem Garten 39.–

Hotel Regina · 3825 Mürren · T. +41 33 855 42 42 · reginamuerren.ch
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DIE BEWEGTE GESCHICHTE  

DES PALACE MÜRREN

•	� 1874: Das Grandhotel in Mürren gilt als das älteste «Palace» der Schweiz. Bis in die 1930er-Jahre beherbergt 
es die Reichen und Schönen aus ganz Europa. Persönlichkeiten wie der norwegische König, der deutsche 
Kanzler Konrad Adenauer oder General Bernhard Montgomery steigen hier ab. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
wird Mürren als VIP-Hotspot von St. Moritz und Gstaad überholt.

•	� 1973: Anhänger des indischen Sektenführers Maharishi Mahesh Yogi nutzen das «Palace» für ihre Som-
merkurse und wollen es kaufen. Der Hotelierverein Mürren sichert sich jedoch ein Vorkaufsrecht.

•	� 1976: Der Kanton Bern erwirbt das Palace-Areal für 3,1 Millionen Franken. Der Westf lügel des Hotels 
wird abgerissen, es werden Ferienappartements und ein Sportzentrum gebaut, das 1984 eröffnet wird.

•	� 1989: René C. Jäggi, Unternehmer und Sportclubmanager, kauft das finanziell angeschlagene Hotel Palace.

•	� 1998: Wegen Geldsorgen verkauft Jäggi Aktien des «Palace» an eine Timesharing-Gruppe. Diese erwirbt 
jeweils das Recht, während einer bestimmten Anzahl Wochen eine Ferienanlage zu nutzen. Für die Zukunft 
des Hotels ist das eine grosse Hypothek: Der Grundbucheintrag von 1999 der Gemeinde Lauterbrunnen 
gewährt der Londoner Timesharing-Gesellschaft «Palace Mürren Title Limited» ein Nutzniessungsrecht 
bis ins Jahr 2041. Potenzielle «Palace»-Käufer müssen diese Nutzniessung übernehmen oder die Time¬sharer 
auszahlen. Zudem verhindert die Nutzniessung bauliche Umgestaltungen.
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WIR in Mürren: Toni Frisch

MEINE VIERTE HEIMAT, MY SECOND HOME
Alle VAG-Mitglieder haben ihre eigene Mürren-
Geschichte. Und diese ist immer interessant. Deshalb 
bittet die INFO-Redaktion regelmässig Zweitheimische, 
uns von ihrer Beziehung zu diesem Bergdorf zu 
erzählen. Dieses Mal ist es Toni Frisch aus Muri, der 
seine Mürren-Erinnerungen zu Papier gebracht hat.

«  Der Krieg in der Ukraine schlägt sich nicht nur in 
schrecklichen Bildern von verzweifelten Menschen 
und gewaltigen Zerstörungen nieder, er zeigt sich auch 
anders.

Eine Touristin aus Übersee, welche schon zwei Mal un-
sere Wohnung im Sportzentrum gemietet hatte, schrieb 

uns anfangs März, sie habe Russland besuchen wollen. 
Dies sei ja nun aber nicht mehr möglich, deshalb würde 
sie gerne wieder vier Wochen in Mürren verbringen… 
my dear and second home.

Unsere Tochter hat, als sie gut zehn Jahre alt war, mal 
spontan gesagt… «Papa, ig ha vier Heimate! Dört wo mir 
deheime si, dört wo die beide Grosseltere wohne und de 
no Mürre»…

Genau das eben ist Mürren für unsere ganze Familie. 
Unsere drei Enkelinnen sind bereits die fünfte Genera-
tion Frisch, die Mürren liebgewonnen hat und da oft-
mals die Ferien verbringt. Es sollte für uns eben weder 

Toni Frisch in Aktion auf dem Eis….
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St. Moritz, noch Gstaad oder Verbier sein, nein in Mür-
ren fühlten wir uns daheim. Da wo man schon jeden 
Schritt kannte.

Der Rat des Arztes
Ich war im Kindergartenalter, gerade vor siebzig Jahren, 
als ich mit den Eltern, der Grossmutter und der älteren 
Schwester sowie einer Cousine nach Mürren kam. Fünf 
volle Wochen, die ganzen Sommerferien verbrachten 
wir da. Eigentlich konnten sich dies meine Eltern kaum 
leisten, aber der Kinderarzt hatte meiner Mutter ge-
sagt…. «öies Chind sött unbedingt i d’Höchi, go kuu-
re»…. Das war der Entscheid. Da die Grossmutter dabei 
war, wurden die Kosten etwas abgefedert und auch von 
den Eltern der Cousine gab es einen Zustupf. Zweimal 
war auch die Freundin meiner Schwester dabei. Und so 
liess es sich irgendwie machen.

Wir hatten es oft lustig zusammen und ich mochte die 
Freundin, nicht nur weil sie von daheim stets Päckli und 
Würste bekam. Ihre Eltern führten nämlich daheim in 
Bözingen eine Metzgerei. Sie lebt heute im Altersheim. 
Gesehen habe ich sie seit Jahren nicht mehr. Wenn wir 
aber, sehr selten zwar, ein Telefongespräch führen, spre-
chen wir von…… Mürren. 

Sommer im «Gletscherblick»
Meine Grossmutter, welche nicht gerade viel gereist war, 
traute der Sache gar nicht, als sie das erste Mal in 
Lauterbrunne stand und die steilen Geleise des Mürren-
bähnli sah. Ganz vorsichtig fragte sie «Hett ächt das... 

u wenn’s de öppis gäb»? Aber es hielt, wie wir alle wis-
sen, noch Jahrzehnte lang.

In der Folge verbrachten wir dann, während sechs Jah-
ren, die Sommerferien in Mürren. Wir waren in ver-
schiedenen Chaletwohnungen, meistens aber bei Frau 
Gertsch im «Gletscherblick», mit dem «Wullelädeli» 
mitten in Mürren.

Mein Vater arbeitete in der Bieler Uhrenindustrie und 
hatte deshalb nur gerade zwei Wochen sog. «Uhrmacher-
ferien». Er kam deshalb jeweils später, mit Fahrrad und 
Köfferli und ging nach zwei Wochen wieder. Ich war 
stets traurig, wenn er im alten Bahnhöfli das Bähnli 
bestieg.

Pilze sammeln
Die Höhepunkte für die Familie waren Spiele auf dem 
Tennisareal, meist aber Wanderungen zum Grau- oder 
später Oberhornseeli, aufs Schilthorn oder im Fahrental 
Cervelats braten. Dazu Beeren pf lücken und vom Vater 
lernte ich das Pilze sammeln. Ein wunderbares Ferien-
vergnügen, noch heute, das auch Tochter und Schwie-
gersohn weiter pf legen. Die Mutter verschmähte Pilze, 
denn sie fürchtete eine Vergiftug und zog Birchermües-
li mit selbst gesuchten Erd- und Heidelbeeren vor.

Aber Mürren hatte auch etwas für die nicht mehr ge-
ländegängige Grossmutter. Sie konnte einen Kaffee auf 
dem Allmendhubel trinken, auf dem Balkon den Berner 
Oberländer studieren oder die zirkulierenden Wanderer 
auf der Dorfstrasse überwachen.

Besuch von Sherpa Tenzing
Es gab auch Höhepunkte der besonderen Art. 1955, ich 
war damals neun Jahre alt, verbrachte Bundeskanzler 
Konrad Adenauer fünf Wochen in Mürren. Ihn im Dorf 
zu treffen war für uns alle unvergesslich. 

Oder Sherpa Tenzing Norgay, welcher nach erfolgreicher 
Erstbesteigung des Mount Everest kurz in Mürren weil-
te, liess da wo er war, nicht nur die Kinder zusammen-
strömen. Für mich war das damals noch eindrucksvoller 
als die hohe internationale Politik. Meine fünf Jahre 
ältere Schwester ergatterte mit Glück sogar ein Auto-
gramm von Sherpa Tenzing.

Im Jahre 1957 waren wir dann, abgesehen von einem 
Besuch, für Jahre das letzte Mal zusammen in Mürren. 

VAG-Serie

Biografisches

Toni Frisch, geboren 1946

Verheiratet mit Marianne Frisch. Zwei Kinder, 
Christian und Anna-Katharina, drei Grosskinder. 
Wohnhaft in Muri bei Bern.

2011, als Chef der Humanitären Hilfe und Stv. Di-
rektor der DEZA (Direktion f Entwicklung und Zu-
sammenarbeit) offiziell pensioniert. Aber privile-
giert und bis 2021 von EDA weiterhin für 
Tätigkeiten im Ausland mandatiert. So auch für die 
Friedensgespräche im Ukrainekonflikt.
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Aber eigentlich war das ein entscheidender Moment, 
denn ich sagte mir, mit damals elf Jahren…. Wenn ich 
erwachsen bin und eine Familie habe, werde ich es so 
machen wie mein Vater. Die Familie soll in einer Woh-
nung in Mürren sein können und ich, wegen der Berufs-
tätigkeit, werde selber halt nur teilweise dabei sein.

Diese bubenhafte Vision hat sich eigentlich nach Jahren 
mehr als erfüllt. Denn ab den siebziger Jahren waren wir 
wieder, teils mit den Eltern oder der Mutter, als der Va-
ter gestorben war, wieder regelmässig in Mürren. An-
fänglich war meine Freundin und jetzige Frau, Marian-
ne dabei und dann, ein paar Jahre später, auch unsere 
beiden Kinder Christian und Anna-Katharina. Und 
wieder waren wir mehrmals bei Frau Gertsch im «Glet-
scherblick». 

Glücksfall: Sportzentrum
Wir haben so die Entwicklung von Mürren miterleben 
können. Bei der ersten Ankunft nach Jahren und erst-
maligem Anblick des Bahnhofs Mürren, sagte ich hopp-
la, da tat sich was…. Ich befürchtete schon, Mürren sei 
in der Zwischenzeit verbetoniert worden. Das war aber 
gar nicht der Fall, im Gegenteil, das Dorf entwickelte 
sich gezielt und wurde nicht von architektonischen 
Denkmälern verschandelt, wie dies vielerorts vorkam.

Ein mutiger Schritt war natürlich der Bau der Schilt-
hornbahn, welche wir jedoch sehr lange nur im Winter 
benutzten, im Sommer ging es weiterhin zu Fuss. Mit 
dem Bau des Sportzentrums dann, Jahre später, verbun-
den mit den Eigentumswohnungen, machte Mürren 
einen entscheidenden und sehr wichtigen Entwick-
lungsschritt. 

Für unsere Familie eröffnete sich damit plötzlich eine 
lange gesuchte Möglichkeit. Wir konnten nun eine Woh-
nung käuflich erwerben und fühlen uns da, seit 1990 
sehr wohl.

Wir alle, vor allem jedoch unsere beiden Kinder, genie-
ssen mittlerweile das Wellnesscenter sowie das Hallen-
bad und nun tummeln sich bereits die drei Grosskinder 
fürs Leben gern im Bassin. Und zudem müssen wir im 
Winter keine Jacken anziehen, denn wir sind ja sogar im 
selben Gebäude. Wobei der Winter für die Grosskinder 
natürlich ebenfalls ein grosses Vergnügen ist. Alle drei 
haben letztes Jahr, unter sehr kundiger Leitung, mit Be-
geisterung die ersten Skischulstunden absolviert.

Curling bringt Kontakte

Seit dreissig Jahren spielen Marianne und ich Curling, 
oftmals spielen wir aber leider nicht so gut, wie wir ger-
ne möchten… Wir sind natürlich Mitglied beim Tächi 
Club. Durch diesen Sport haben wir viele FreundInnen 
gefunden und man fühlt sich dadurch noch mehr im 
Dorf und mit dem Dorf verbunden.

Wir sind uns sehr wohl bewusst, dass dies alles ein gro-
sses Privileg ist und wir geniessen es deshalb doppelt.

Schon kurze Zeit nachdem wir die Wohnung bezogen 
hatten, fragte eine Nachbarin, ganz überrascht meine 
Frau, ob sie denn die Wohnung nicht vermieten wolle. 
Daran hatten wir eigentlich gar nicht gedacht, kamen 
aber bald zum Schluss, dies sei doch sinnvoll. Während 
vielen Jahren hat Marianne die Wohnung ein paar Wo-
chen pro Jahr vermietet. Zuerst vor allem im Winter. Das 
war gut für alle, für Mürren fiel etwas ab, neue Gäste 
lernten Mürren kennen und schätzen, dazu blieben die 
Betten weniger lange kalt. Mit einigen Gästen und Fa-
milien, die wiederholt die Ferien in unserer Wohnung 
verbracht haben, entstanden sogar sehr freundschaft-
liche Verbindungen.

Die phantastische Aussicht, das Alpenpanorama, wel-
ches man unzählige Male betrachten kann und das 
schon die Grossmutter und meine Eltern so beein-
druckte, ist für uns vom Schönsten dieser Art, was es 
zu sehen gibt.
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Der Klimawandel zeigt sich

Beim genauen Betrachten sieht man aber auch hier 
Veränderungen. Das Silberhörnli ist nicht mehr so 
silbrig, wie ich es vor Jahren noch kannte. An ver-
schiedenen Stellen zeigen sich heute Abrisse oder gar 
der blanke Fels. Auch das Schneeloch in der Wetter-
lücke beobachten wir regelmässig. Ja, auch der kleine 
Schneef leck, im hinteren Blumental, auf welchem wir 
als Kinder im Sommer noch Schneebälle werfen konn-
ten, gibt es nicht mehr.

Untrügliche Zeichen des Klimawandels. Zeichen, die für 
uns alle eine Warnung sein sollten. Wir vor allem sowie 
die kommende Generation, müssen unbedingt und ent-
schlossen tun, was noch getan werden kann, um dem 
schnellen Wandel, mit all seinen negativen Konsequen-
zen, entgegen zu wirken. 

Mir hei es so nes schöns Land, mir müesse unbedingt 
Sorg ha derzue. » 

Toni Frisch

Zweitheimische feiern in der Pandemiepause

EINE HOCHZEIT IN MÜRREN
«Wir freuen uns sehr, einen kurzen Bericht über unsere 
Hochzeitsfeier am 05. September 2020 im VAG-Infoheft 
veröffentlichen zu dürfen, um Ihnen einen Einblick in 
eine Hochzeitsfeier in Mürren zu geben und uns an die-
ser Stelle nochmals bei allen Mürrenern und Helfern zu 
bedanken,» schreibt der Verfasser dieser Zeilen, der 
Bräutigam Florian Kirschner, Sohn unseres Vorstand-
mitglieds Martin Kirschner.

Wir Kirschners - das sind mein Vater Martin und Mutter 
Doris und ihre drei Kinder mit Familie - haben seit über 
30 Jahren in Mürren unsere 2. Heimat und sind mit dem 
Ort, den Mürrenern und vielen «Zweitheimischen» sehr 
verbunden. Mürren ist stets unsere Lieblingsdestinati-
on geblieben, die wir gerne das ganze Jahr über besu-
chen. Sie alle kennen vermutlich diesen Zauber, den 
dieser Ort versprüht. 

So kam uns beiden, Florian und Sarah, die Idee, an die-
sem familiären, wunderschönen Ort auch zu heiraten: 
zusammen mit allen Gästen «unter einem Dach» ein 
unvergessliches Wochenende zu verbringen, fernab von 
allen Alltagssorgen den schönsten Tag unseres Lebens 
zu feiern und uns vor Gott das Ja-Wort zu geben.

Das 3-Tage-Programm
Da wir und die meisten unserer Gäste aus Freiburg in 
Deutschland eine ca. 2,5-stündige Anfahrt nach Mürren 

haben, planten wir eine Feier von Freitag, 04.09. – Sonn-
tag, 06.09.2020.

Den Freitag nutzten wir als «Anreisetag» und zur Be-
grüßung aller ca. 100 Gäste im Hotel Regina, welches 
wir über das gesamte Wochenende exklusiv zum Feiern 
& Übernachten nutzen konnten. Viele Gäste kannten 
Mürren bereits von unseren Bildern und Erzählungen; 
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als sie dann aber bei bestem Spätsommerwetter vor der 
atemberaubenden Kulisse von Eiger, Mönch und Jung-
frau standen, gab es großes Staunen – der Charme des 
Jugendstil-Hotels Regina tat sein Übriges dazu. 

Nach einem erfrischenden Apéro und einem lockeren 
Abendessen mit Reden und Programmpunkten ließ 
man den Abend an der Bar oder in der gemütlichen 
Lounge ausklingen und freute sich bereits auf den 
kommenden Tag, denn es war wieder bestes Wetter 
vorhergesagt.

Der Tag der Trauung
Bis zur kirchlichen Trauung am Nachmittag in der evan-
gelischen Kirche in Mürren hatten die Gäste Zeit zur 
freien Verfügung: Manche eroberten das Schilthorn, 
viele Familien mit Kindern spielten auf dem Allmend-
hubel, und manche erkundeten gemütlich das autofreie 
Dorf und genossen die tolle Aussicht in einem der Cafés.

Das Brautpaar nutzte die Zeit am Vormittag für letzte 
Vorbereitungen: sei es um sich schick zu machen oder 
für erste Hochzeitsfotos zu posieren. 

Hochzeitskutsche in Mürren

Als sich schließlich alle Gäste in der Kirche versammelt 
hatten und die Kirchenglocken läuteten, wurde die Braut 
vom Brautvater in die urige Kirche geführt, und der 
Hochzeits-Gottesdienst konnte beginnen. Nach einer 
emotionalen und schönen Trauung von Pfarrerin Steiner, 
begleitet vom Orgelspiel und unserer Sängerin, erwarte-
te uns nach dem Auszug aus der Kirche eine erste Über-
raschung: Eine alte, schön dekorierte, traditionelle 
Schweizer Hochzeitskutsche, gezogen und geschoben 
von 6 starken Freunden, fuhr uns zur großen Wiese ne-
ben dem Eisplatz, wo uns zwei Alphornspieler mit hei-
mischen Alpenklängen begrüßten. Das Hochzeitspaar 
auf der Kutsche, gefolgt von der Hochzeitsgesellschaft 
in einem langen Hochzeitszug war ein Schauspiel, wel-
ches sich viele Mürrener und Touristen nicht entgehen 
ließen. Auf der Wiese hatten wir genügend Platz, um die 
Gratulationen entgegenzunehmen und einen Apéro mit 
regionalen Produkten der Marktfrauen Gimmelwald ein-
zunehmen und nochmals das spektakuläre Bergpanora-
ma zu genießen. Viele Gäste ließen es sich nicht nehmen 
nach dem aktiven Vormittagsprogramm am Nachmittag 
in Tracht zur Kirche zu kommen. 

VAG-Serie

Auflösung 

zu tief
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Ausgelassene Feier bis in den 
Morgen

Nach Kirche und Apéro ging es wieder ins Hotel, um 
dort nach einem Sektempfang bei Sonnenuntergang & 
Alpenglühen auf der Regina-Terrasse die abendliche 

Hochzeitsfeier einzuläuten. Der festlich geschmückte, 
im Jahr 1909 erbaute Jungfrausaal, das großartige 
Abendmenü, viele lustige Programpunkte, die stim-
mungsvolle Band und erfrischende Cocktails sorgten 
für eine unvergessliche Hochzeitsfeier. Dadurch, dass 
alle unter einem Dach feiern und übernachten konnten, 
ohne Heimreise am gleichen Abend, wurde bei bester 
Stimmung bis in die tiefen Morgenstunden ausgelassen 
gefeiert.

Der Tag danach – das 
Katerfrühstück
Beim gemeinsamen «Katerfrühstück» am Sonntagmor-
gen gab es aufgrund der vielen Eindrücke und Erlebnis-
se jede Menge zu erzählen.

Anschließend war im wahrsten Sinne des Wortes der 
Vorhang gefallen: Eine dicke Nebelbank zog auf, das Pa-
norama verschwand im tiefen Grau. Wir verabschiede-
ten die Gäste, welche zum Teil noch weitere Tage in 
Mürren und Umgebung blieben; andere versicherten, 
sie seien sicher nicht zum letzten Mal in Mürren gewe-
sen.

Danksagung
Ein solches Fest lässt sich von Deutschland aus ohne 
tatkräftige Unterstützung nicht realisieren. Die Planun-
gen begannen im Sommer 2019, Corona war damals 
noch nicht bekannt, sodass wir nach mehreren Wochen-
endaufenthalten die groben Vorbereitungen abschließen 
konnten. Wir profitierten hierbei von dem seit Jahrzen-
ten gewachsenen Netzwerk unserer Familie in Mürren 
und Umgebung sowie von den Erfahrungen der Hochzeit 
meiner Schwester Mira und ihrem Mann Nic, die im Jahr 
2012 ebenfalls in Mürren eine unvergessliche Hochzeit 
feiern durften.

Deshalb gilt unser erster Dank unseren Familien, die 
uns in allen Bereichen tatkräftig unterstützten und uns 
diese Traumhochzeit dadurch ermöglicht haben.

Ebenfalls möchten wir uns bei den Einheimischen Hel-
ferinnen und Helfern recht herzlich bedanken, ohne die 
dieses Fest in dieser Form auch nicht möglich gewesen 
wäre:

•	� Pfarrerin Eva Steiner aus Unterseen, die bereits bei 
der Hochzeit von Mira & Nic den Hochzeitsgottes-
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dienst leitete (Pfarrer Markus Tschanz heiratete 
selbst am 05.09.2020 in Lauterbrunnen) & Christine 
Künzi, evangelische Kirchengemeinde Lauterbrun-
nen

•	� Hotel Regina für die Gastfreundschaft, das Engage-
ment und den gemütlichen, stilvollen Rahmen mit 
dem damaligen Direktor Claude Müller und seinem 
Team

•	� Sportzentrum Mürren für den Apéro nach der Kirche 
und viel organisatorische Hilfe, hier vor allem Samu-
el Bichsel und Daniela Schüpbach mit Team

•	� Marktfrauen Gimmelwald für das leckere Apéro mit 
regionalen Produkten, hier Annemarie Feuz und Rös-
li von Allmen mit Team

•	� Café Liv, Constanze, für die superschöne & leckere 
Hochzeitstorte

•	� Elsa Heiniger & Team aus Lauterbrunnen für die wun-
derschöne Dekoration & Blumenschmuck

•	� Alphornspieler Willi Michel aus Lauterbrunnen mit 
Freund, die für den erkrankten Albert «Böbs» Feuz 
spontan eingesprungen sind

•	� Transport Stäger, Heinz Gertsch, für die Fahrten zum 
Fotoshooting

•	� Hotel Eiger, Susanna und Adrian Stähli, für weitere 
Hilfen und Unterstützung in vielen Bereichen

•	� ,,Mürrmeli‘‘ vom Chalet Erika und Familie für die 
Hochzeitskutsche

Wir sind dankbar für das sonnige Wetter und die Mög-
lichkeit, trotz Corona-Pandemie den Hochzeitstag zu 
einem Zeitpunkt gewählt zu haben, zu dem man wieder 
bzw. noch feiern durfte.

Vielen Dank an alle Mürrener, die gespannt die Hochzeit 
verfolgten; vielen Dank auch und für die Gratulationen.

Vielen Dank an alle Gäste für das Kommen und Mitfei-
ern.

Vielen Dank für Ihr Interesse am Lesen dieses Berichts. 
Wir als Familie Kirschner stehen Ihnen gerne für Fragen 
zur Verfügung.

Liebe Grüße und bis bald in Mürren, Florian & Sarah 
Kirschner mit Familie

VAG-Serie
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Ukraine-Flüchtlinge im Lauterbrunnental

HILFE IST DRINGEND NÖTIG
Auch im Lauterbrunnental wurden Flüchtlinge aus der 
Ukraine untergebracht. Jetzt sucht die Gemeinde nach 
Freiwilligen, die bei Koordinationsarbeiten helfen. Eine 
davon ist Fränzi Gertsch von Esther’s Guest House in 
Gimmelwald, die sich von Beginn weg engagiert hat.

«Bereits seit März Frauen und Kinder aus dem Kriegs-
gebiet der Ukraine in der Talschaft aufgenommen wor-
den und werden durch private Personen und Instituti-
onen betreut», schreibt der Gemeinderat Lauterbrunnen 
in einer Mitteilung. «Bis Gelder von Kanton und Bund 
f liessen, werden die Flüchtlinge mit den gespendeten 
Geldern und Gütern erstversorgt und ihre nötigsten Be-
dürfnisse abgedeckt.»

Fränzi Gertsch von Esther’s Guest House in Gimmerwald 
hat sich von Anfang an stark für die Menschen aus der 
Ukraine engagiert und ist deshalb auch «ziemlich gut 
vernetzt», wie sie schreibt. Zwar sei die Koordination 
von Wohnraum Sache der Gemeinde, «aber ich bin ver-
antwortlich für die Sammlung von Unterstützungsgel-
dern und Hilfsgütern und für das Flüchtlingslädeli in 
Lauterbrunnen.» 

Bereits hätten einige Mitglieder des VAG Wohnraum 
angeboten oder Geld gespendet. Wer mehr tun möchte, 
kann sich direkt bei Fränzi Gertsch unter info@esthers-
guesthouse.ch melden.

Flüchtlinge in Hostels oder Pri-
vatunterkünften

Einerseits hat es in Mürren und Gimmelwald diverse 
Flüchtlinge, die jedoch nicht alle dauerhaft in ihren Un-
terkünften bleiben können. Einzelne Familien müssen 
bereits anfangs Juni wieder ausziehen. Es wäre natürlich 
toll, wenn es nach einem Provisorium dann Anschluss-
lösungen gäbe, bis sie zurückkehren können. Bis Ende 
Mai hatte die Gemeinde noch eine Flüchtlingskoordi-
natorin angestellt; die Weiterführung dieser Aufgabe 
bleibt zum Zeitpunkt des INFO-Redaktionsschlusses 
noch unklar. Es bleibt zu hoffen, dass die Gemeinde dort 
aktiv bleibt - ansonsten werden Freiwillige auch diese 
Aufgabe übernehmen müssen.

Freiwillige im Einsatz
Das Flüchtlingslädeli in Lauterbrunnen wird vollständig 
von Freiwilligen betrieben. Dort wurden anfänglich die 
Flüchtlinge im Tal mit dem Nötigsten ausgestattet; aber 
dann wurde das Einzugsgebiet ausgeweitet. Es hat jetzt 
immer auch Familien, die aus anderen Regionen der 
Schweiz ins Tal gefahren sind. Weiter wurde stets Ma-
terial für den Direkttransport in die Ukraine vorbereitet 
und abtransportiert. Auch dort wären allenfalls weitere 
Sachspenden nötig.
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Hoher finanzieller Aufwand

Für die Weiterführung der Flüchtlingshilfe sind Geld-
spenden stets. Die Helfer*innen rund um Fränzi Gertsch 
dürfen von der Gemeinde auch in Zukunft die Räume 
nutzen, die sie für die Sammlung zur Verfügung gestellt 

bekamen. In einem dieser Räume wird weiterhin das 
Flüchtlingslädeli betrieben; der grosse Sortier- und 
Packraum wurde mittlerweile jedoch umgelagert, so-
dass Platz frei geworden ist für Aktivitäten. Geplant sind 
integrative Angebote niederschwelliger Art: z.B. Kinder-
aktivitäten, Sprachkurse, aber auch die Bereitstellung 
einer Computernische, eines Nähtisches sowie einer 
Kaffeeecke. Dort soll vorübergehend ein Treffpunkt und 
eine Anlaufstelle für die Ukrainerinnen entstehen; das 
Ziel ist es, auch die einheimische Bevölkerung aktiv 
einzubinden.

Um die Aktivitäten etwas zu bündeln und die Beteilig-
ten untereinander besser zu vernetzen, werden die Frei-
willigen demnächst einen Verein gründen. 

Wollen Sie aktiv mithelfen? 
Die Gemeinde Lauterbrunnen kann den Ansturm der 
Flüchtlinge nicht mit dem bestehenden Personal de-
cken. Deshalb sind Freiwillige gesucht:

Telefonnummer Gemeindeschreiber Anton Graf:  
033 856 80 82.  

Das Konto für Spenden lautet: CH87 0839 3022 0691 
9713 6, Einwohnergemeinde Lauterbrunnen, Vermerk 
«Ukraine».

 Bettina Bachmann, Fränzi Gertsch

Region

Sie war von Anfang an für die Flüchtlinge aus der Ukraine im 
Einsatz: Fränzi Gertsch (rechts), die mit ihrem Partner Tobias 
Kilchör auch «Esther’s Guesthouse» in Gimmelwald führt. 
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Bauarbeiten auf Kurs

DIE NEUE SCHILTHORNBAHN WIRD GEBAUT
Mit einer leichten Bauverzögerung wegen Corona und 
Einsprachen haben dieses Jahr die Vorbereitungsarbei-
ten in den Sektoren 1 und 2 – Stechelberg und Mürren - 
begonnen. Bis im Frühling 2026 sollten sämtliche Stre-
cken fertig gestellt sein.

Wer heute in Mürren die Gondel verlässt, landet auf ei-
ner Baustelle. Die Installationen der Materialseilbahnen 
für die Sektoren 1 – Stechelberg und Sektor 2 – Mürren 
– sind in vollem Gange. Umschlagplätze werden gebaut, 
Werkleitungen gelegt, Trafostationen geplant… Es han-
delt sich um ein gigantisches Bauwerk, das im Laufe der 
Planungphase noch einige Male neu gezeichnet wurde. 
Die Stationen werden jetzt luftiger als ursprünglich vor-
gesehen und sehr modern gestaltet. Auch auf dem Park-
platz in Stechelberg sind erste Veränderungen zu sehen. 
Ein Teil der gedeckten Parkplätze muss umplatziert wer-
den, da dieser Raum für die Installationen und Um-
schlagplätze benötigt wird. Erste Materialseilbahnen 
sollen schon gegen Ende dieses Jahres in Betrieb genom-
men werden. Im 2023 folgen die Bauarbeiten für die 

neuen Gebäude der Luftseilbahn und die Rückbauten 
der bisherigen Räumlichkeiten. Der genaue Zeitplan 
kann auf https://schilthornbahn20xx.ch/de/Info/Zeit-
plan eingesehen werden.

Wieso eine neue Schilthorn-
bahn?
Die heutigen Luftseilbahnen sind 55 Jahre alt, gut ge-
wartet und unterhalten, aber eben doch in die Jahre 
gekommen. Durch die deutlich erhöhte Nachfrage sto-
ssen sie aber immer wieder an die Kapazitätsgrenzen 
– alle Leute, die z.B. über Ostern 1 ½ h in Stechelberg in 
der Schlange gestanden sind, können davon ein Lied 
singen. Zudem läuft die bisherige Konzession aus.

Im Sommer 2018 hat der Verwaltungsrat das Grosspro-
jekt Schilthorn 20XX genehmigt und zur Detailplanung 
freigegeben. Im April 2020 wurden die Unterlagen beim 
BAV eingereicht. Im September 2021 erteilte das BAV die 
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Konzessionen und die Plangenehmigung für das Gross-
projekt.

Was bringt die Zukunft?
Die Förderkapazität der neuen Bahn soll deutlich erhöht 
werden von heute rund 350 auf mind 800 Personen/
Stunde. Zu beachten ist, dass der Platz auf dem Berg 
beschränkt bleibt, – das Schilthorn bleibt das Schilt-
horn.

Die Reisezeit von Stechelberg-Schilthorn wird auf 20 
Minuten verkürzt. Durch die direkte Reise nach Mürren 
– ohne Umsteigen in Gimmelwald – wird der Komfort 
für die Gäste ebenfalls erhöht. Dazu trägt auch das bes-
sere Platzverhältnis bei. Dadurch, dass das Gepäck zu-
künftig unterhalb der Personengondel gleich mitreist, 
entfallen die Wartezeiten auf Gepäck und Material.

Auch soll die neue Bahn windstabiler werden und somit 
365 Tage genutzt werden können. Die Strecke Stechel-
berg-Mürren wird als klassische Pendelbahn gebaut ; die 
Sektionen Mürren-Birg, Birg-Schilthorn als zwei einspu-
rige Funifor-Luftseilbahnen.

Bistro in Stechelberg

Zu den Neubauten gehören auch die Stationen Stechel-
berg – Mürren – Birg – Schilthorn. In Stechelberg wird 
ein neues Bistro samt Shop entstehen sowie die Gepäck- 
und Güterlogistik Platz finden, in Mürren wird es Ski-
vermietung und Sportgeschäft geben; auch ein Restau-
rant ist geplant; auf der Birg wird ein bedientes 
Restaurant im alten Seilbahnbetonturm gebaut mit ei-
ner fantastischen Rundsicht sowie einer Dachterrasse 
mit Lounge. Auf dem Schilthorn bleibt das weltbekann-
te Drehrestaurant bestehen; zusätzlich soll es aber auf 
dem Dach der neuen Seilbahnstation eine grosse Ter-
rasse geben.

Dies alles ist natürlich nicht gratis zu haben. Die Schilt-
hornbahn hat für dieses gigantische Bauprojekt CHF 100 
Mio. gesprochen. Sowohl Einheimische, Zweitheimische 
und Tagesgäste freuen sich auf die neue Bahn, wenn 
auch da und dort die erwartete erhöhte Anzahl Gäste 
mit Sorge betrachtet wird.

Bettina Bachmann 
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Achtung Felssturz

GESCHLOSSENE MUTTHORNHÜTTE
Die Mutthornhütte des SAC liegt auf 2901 m Höhe, 
umgeben von Eis und Schnee, zwischen Kandersteg und 
Stechelberg, zwischen Kiental und Lötschental, 
zwischen Blüemlisalp und Petersgrat. Das grosse 
Steinhaus war aus allen Richtungen nur über 
den Gletscher zu erreichen. Wegen Felssturzgefahr 
ist sie nun bis auf Weiteres geschlossen.

Den vielen Besuchern jedes Jahr bot sich eine unerwar-
tete Aussicht gegen rechts über den Kanderfirn zu den 
imposanten Südwänden der Blüemlisalpkette und zum 
Balmhorn, gegen links bis zum Eiger. Kleiner, fotogener 
Gletschersee liegt gleich unterhalb der Hütte. Vielen 
Einheimischen aus Gimmelwald und Mürren war die 
Hütte des SAC Weissenstein ans Herz gewachsen und 
eine Crew machte sich jeden Frühling auf den Weg, um 
die Hütte in Schuss zu bringen für die Saison. Nicht so 
in diesem Sommer. Auf der Webseite steht, dass die Hüt-
te wegen Felssturz geschlossen ist. INFO konnte Roger 
Herrmann, Hüttenverantwortlicher SAC Weissenstein, 
dazu befragen.

Herr Herrmann, wieso ist die Mutthornhütte diesen 
Sommer nicht begehbar?
Die Mutthornhütte ist von einem Felssturz oberhalb der 
Hütte bedroht und die Hüttenterrasse ist ebenfalls in 

Bewegung. Gesamthaft sind etwa 100`000m3 Fels in 
Bewegung. Um die Sicherheit der Besucher*Innen nicht 
zu gefährden wurde die Hütte im November 2021 ge-
schlossen resp. gesperrt. 

Ist dies vorübergehend oder bleibt sie auch künftig 
geschlossen?
Aus heutiger Optik wird die Hütte nicht mehr eröffnet. 

Was bedeutet das für die Betreiber bzw. die Crew, 
welche die Hütte jeweils bereit gemacht hat?
Für das Hüttenehepaar Erika und Toni Brunner geht ein 
Teil von Ihrem Verdienst verloren und ein Teil von Ihrem 
«Leben». Toni war schon mit seinen Eltern auf der Hüt-
te und damit besteht eine grosse emotionale Verbin-
dung. Für die Sektion Weissenstein, seit 127 Jahren 
Besitzer der Hütte, ist dies ebenfalls ein schmerzlicher 
Verlust. Die Sektion besitzt in den Alpen nur die Mutt-
hornhütte und viele Sektionsmitglieder*Innen haben 
die Hütte besucht. 

Die Sektion überprüft im Moment die Geologie und die 
Auswirkungen der Klimaveränderungen um im Herbst 
22 über einen möglichen Neubau zu entscheiden. 

Bettina Bachmann
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Ehemaliges Bergwerk Trachsellauenen

ABBAU VON ERZ  

UND GEWINNUNG VON SILBER
In Trachsellauenen im hinteren Teil des Lauterbrunnen-
tals wurde im 17. und 18. Jahrhundert in bescheidenem 
industriellem Rahmen Erz abgebaut und zu Metall ver-
arbeitet. Im Zentrum stand die Gewinnung von Blei und 
Silber. Die Lagerstätten befanden sich in den Steilhän-
gen der westlichen Talseite. Noch heute sind Spuren aus 
jener Zeit sichtbar. 

In mühseliger Arbeit wurden dort Stollen angelegt, die 
teilweise mehrere 100 Meter lang waren. Oberhalb des 
Weilers Trachsellauenen wurde das Erz in einem 
Schmelzofen verhüttet. Stürme, Brände, Lawinen und 
Überschwemmungen richteten immer wieder Schäden 
an den Anlagen an. Im Vergleich mit ergiebigeren Vor-

kommen im Ausland erwies sich der Erzgehalt im Lau-
terbrunnental als zu schwach, sodass der Abbau zu Be-
ginn des 19. Jahrhunderts eingestellt wurde. Vom 
einstigen Bergwerk sind nur noch Ruinen übriggeblie-
ben. Diese wurden 1992 im Rahmen von archäologi-
schen Untersuchungen freigelegt. Die Anlage liegt di-
rekt am Wanderweg von Trachsellauenen nach 
Obersteinberg.

Reger Bergbau
Das Berner Oberland bildete im 17. und vor allem im 18. 
Jahrhundert ein Gebiet eines relativ regen Bergbaus 
nicht nur auf Eisenerze und Kohlen, sondern auch auf

Bild: Andreas Staeger von staegertext.com



silberhaltige Bleierze. Der zum Teil bereits früher erfolg-
ten Abbau auf Eisenerze im Gebiet Erzegg-Planplatte, an 
der Roten Fluh im äusseren Teil des Urbachtales und im 
hinteren Lauterbrunnental, wie auch am Wetterhorn, 
ist gut dokumentiert; ebenso der Abbau von Kohle bei 
Frutigen, Kandergrund und andern Orten. Da bis heute 
Detailuntersuchungen fehlten, war kaum bekannt, dass 
im Berner Oberland damals auch ein reger Bergbau auf 
Bleierze betrieben wurde. 

Beginn bereits um 1640
Alte Dokumente wie zum Beispiel «Bergwerks Rechnun-
gen Anno 1640» beweisen, dass bereits um 1640 im 
Berner Oberland Blei-Bergwerke bestanden haben. 
Wortwörtlich steht da u.a. geschrieben: «Dess Ersten 
halt Herr Valant, vermog 11 Rechnungen von 24.
Dec.1636 biss 29. Juny 1639 wegen des Luterbrunni-
schen Bleybergwerkes, samethafft usgeben».

Diese Unterlagen zeigen deutlich, dass schon im 17. 
Jahrhundert im hinteren Lauterbrunnental auf Bleierz 
gegraben wurde. Wo die genauen Abbaustellen lagen, 
geht an Hand dieser Dokumente nicht hervor. Die Stol-
lenmundlöcher und Schächte sind heute nicht mehr 
sichtbar, bloss noch die Halden. Auf der Halde finden 
sich Stücke quarzigen Gesteins, die spärlich Bleiglanz 
sowie Kupfererze beinhalten.

Besuch der Ausgrabungsstätten

Man kann diese Ruinen heute noch besichtigen. Die 
Wanderung dorthin ist aber ziemlich anstrengend und 
führt über Stechelberg / Trachsellauenen – Schürboden 
– wieder zurück nach Stechelberg. Die Marschzeit be-
trägt 3 1/2 Stunden und führt über einen gut erhaltenen 
Wanderweg in stetem Aufstieg 500m hoch und wieder 
500m nach unten (Trittsicherheit und gute Grundkon-
dition erforderlich). Der Aufstieg erfolgt auf dem uralten 
Bergwegpfad über den Köhlerplatz nach der Alp Schür-
boden. Unterwegs sind auch die Holdrifälle zu bewun-
dern. Vielleicht ein Projekt für diesen Sommer?

Bettina Bachmann

Quellen: J.-P. Saheurs, Mineralogisch-petrographisches 
Institut der Universität Bern

Geschichtliche Hinweise zum Erzbergbau auf 
silberhaltigen Bleiglanz im Berner  
Oberland bei Trachsellauenen und Guttannen  
und staegertext.com

www.doris-hike.ch

 Beim Brunnen, 3825 Mürren
Telefon 033 856 01 01, Fax 033 856 01 02

info@vonallmenbau.ch
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Rubrik

Artists in Residence

IN MÜRREN DAS SEHEN LERNEN
Das Kulturhotel «Regina» startet diesen Sommer das 
Projekt «artists in residence»: Pro Jahr werden zwei 
Atelieraufenthalte vergeben, damit Künstlerinnen und 
Künstler – aus welcher Sparte auch immer – Mürren 
als Ausgangspunkt für ihr Schaffen nehmen und sich hier 
oben kreativ inspirieren lassen. Als erste wird die 
Autorin und Performerin Regina Dürig vom 2. bis 31. 
Juli im «Regina» verbringen.

«Richte Tisch, Stuhl, Stift, Papier so aus, dass dein 
Blick direkt auf den Berg fällt. Lege für später ein Heft 
bereit. Nimm dir zwei Stunden. Sehe in diesen zwei 
Stunden den Berg. Die Uhrzeit ist frei wählbar, solan-
ge es während der gesamten zwei Stunden Tageslicht 
gibt. Bemerke die Veränderungen des Gesehenen und 
des Sehens. Bemerke die Veränderungen des Sehnens.»

Mit diesem Projektvorschlag hat die in Biel wohnhafte 
Autorin Regina Dürig die Jury überzeugt. Für ihren ih-
ren Aufenthalt als Artist in Residence im Hotel Regina 
will sie das Sehen üben. Sie folgt den Handlungsanwei-
sungen, die oben skizziert sind, einen Monat lang jeden 
Tag. Was dabei entstanden ist, wie sich das Sehen und 
Sehnen verändert hat, welche Auswirkungen die Dau-
er und die Wiederholung hatten, was das Gestein ihr 
zugeraunt hat, teilt sie bei der Abschlusspräsentation 
am 30. Juli 2022. 

Regina Dürig verwebt an diesem Abend Auszüge aus den 
in Mürren verfassten Skizzen und Fragmenten mit Er-
zählungen über das Üben üben. Während des ganzen 
Monats Juli werden die Notizbögen im Hotel ausgestellt 
sein – jeden Tag kommt ein weiterer dazu.

Vom 5. September bis 5. Oktober 2022 wird dann die 
bildende Künstlerin Esther Ernst im «Regina» arbeiten. 

Die gebürtige Baslerin arbeitet zum Thema: MÜRREN 
BEWANDERN.

In der kommenden INFO-Winterausgabe werden beide 
Frauen über ihre Atelier-Zeit in Mürren berichten. 

Luzia Stettler

Die Autorin Regina Dürig will die Veränderungen ihres Sehens 
in Mürren prüfen.

Die bildende Künstlerin Esther Ernst arbeitet zum Thema 
MÜRREN BEWANDERN.

Veranstaltungshinweis

Sa, 30.07.2022 | 20:30
Hotel Regina
sehen üben erzählen
Regina Dürig zieht Bilanz



Wag Dich in aer alten metzgerei erwartet...

Dorfaaen

• Päsci’s Convenience-Food

• Frisches Bro¬

• Lokale Fleisch- und Milchprodukt³

• Saisonales ¡bst und Gemüs³

• »eigwaren und Getreideprodukte

Bigtro

In unserem kleinen Bistro bieten wir eine übersichtliche 

saisonale Speisekarte an., welche sich am Angebot in 

unserem Laden anlehnen wird, somit erwartet 

Dich ein vielseitiges und abwechslungsreiches Angebot. 

Zusätzlich vermeiden wir auf diesem 

Weg eine Verschwendung der Lebensmittel.

Carnotzet

Wo einst ein dunkler Keller war, glänzt nun im 

neuen Kleid ein gemütliches Carnotzet. Gemeinsam mit 

Freunden kannst Du  im rustikalen Ambiente 

eine Flasche Wein trinken und dazu ein Apéroplättli 

mit regionalen Spezialitäten genießen.

Öfnunggzeitee

Montag ist Ruhetag   •   Dienstag bis Donnerstag 08:00–18:45   •   Freitag 08:00–19.15

Samstag 08:00–19:15   •   Sonntag 08:00–18:45

Alti Metzg   •   Zaun 990B   •   3825 Mürren   •   033 525 88 17

www.alti-metzg.ch   •   muh@alti-metzg.ch
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Fernwanderweg Nummer 38

Im April 2022 wurde die Via Berna eröffnet, ein 300 
Kilometer langer, durchgehend markierter Fernwander-
weg mit der Nummer 38. Er führt von Bellelay im Berner 
Jura über Biel, Bern und Thun bis auf den Sustenpass, in 
zwanzig Etappen mit Längen von 10 bis 24 Kilometern. 
Die von den Berner Wanderwegen erarbeitete Route ist 
schweizweit der erste Weg, der die Vorgaben des euro-
päischen Labels «Leading Quality Trails» erfüllt. Die 
Kriterien betreffen unter anderem landschaftliche Ab-
wechslung, Signalisation, Wegunterhalt, Anbindung an 
den öffentlichen Verkehr, Einkehr- und Unterkunfts-
möglichkeiten. Die Via Berna wandert jetzt also mit im 
exklusiven Angebot wie bereits der Moselsteig oder der 
Donauberglandweg in Deutschland; hier die Übersicht 
www.era-ewv-ferp.org/de/lqt/. Das Wandermagazin 
Schweiz gab eine Spezialausgabe «Via Berna. In 20 Etap-
pen durch den Kanton Bern» heraus; mit www.viaberna.
ch ist man ebenfalls dabei.

Via Berna. In 20 Etappen durch den Kanton Bern. 
Spezialausgabe Wandermagazin Schweiz. Rothus Medien, 
Solothurn 2022, Fr. 14.80.

Kultur

Bergbücher-Tipps von Daniel Anker

«BÄRNBIET, DU MY LIEBI HEIMAT»
Es gehört schon zur Tradition, dass Daniel Anker’s Lese-
Empfehlungen jedes INFO abschliessen. Nachdem er uns 
so oft mit interessanten Titelns über die Grenze gelockt 
hat, bleiben wir in diesem Sommer in der engsten Hei-
mat: im Bärnbiet. Und entdecken es vielleicht – dank 
der vorgeschlagenen Wanderbücher - noch einmal von 
einer neuen Seite.

«Bärnbiet, Bärnbiet, du my liebi Heimat.
Schöner, schöner cha’s ja niene sy.
I ha geng chly Fröid gha dranne,

Dass i o ne Bärner bi.»

Jakob Ummel, geboren 1895 in Ittigen bei Bern, 1992 
gestorben in Kühlewil ob Kehrsatz bei Bern, war Sänger 
und Komponist von Jodelliedern. Sein bekanntestes Lied 
ist «Bernbiet». Den hier zitierten Refrain dieser heimli-
chen Hymne des Kantons Bern singe ich manchmal auf 
einem (Berner) Gipfel, aber nur den Text; das Jodeln 
misslingt jedesmal gründlich. Doch nun jodeln wir in 
anderen Tönen: mit vier neuen Publikationen, die uns 
das Bernbiet schön erschliessen.

Alle «Ankers Bücher der Woche» unter: www.bergliteratur.ch
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Kultur

Weitwanderung rund um Bern

Einen eigenen Bernerweg publizierte der Berner Jour-
nalist und Buchautor Peter Krebs. Im «Anzeiger Region 
Bern» veröffentlichte er 2020 Woche für Woche «La 
Grande Boucle de Berne», einen ausgedehnten Weit-
wanderweg rund um die Hauptstadt mit Start und Ziel 
in Laupen. 2021 erschien das gleichnamige Buch, 270 
Seiten mit vielen starken Fotos. Die 25 Etappen verlau-
fen auch mal jenseits der Kantonsgrenze und zuweilen 
abseits markierter Wanderwege. Aber man findet sich 
immer zurecht, denn der Wegverlauf ist in elektroni-
scher Form bei Schweiz Mobil hinterlegt. Allerdings, 
und das ist Besondere an diesem Führer: Peter Krebs 
schreibt so erfrischend und die Hintergrundtexte sind 
so spannend, dass sich die grosse Berner Rundfahrt 
ebenfalls bestens beim Baden im Marzili, am Neuenbur-
gersee (ein Stück dieses grössten Binnensees der Schweiz 
gehört ja zu BE), an der Emme oder an der Suld im gleich-
namigen Tal im Berner Oberland absolvieren lässt.

Peter Krebs: La Grande Boucle de Berne.  
In 25 Etappen um die Hauptstadt. Scribentes Media,  
Belp 2021. Fr. 24.90.
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Kultur

Unbekannte Berner Ecken

Im Suldtal rauscht mächtig das Wasser der Suld und des 
Latrejebachs; letzterer bildet einen der beiden Pochten-
fälle im Berner Oberland. Der andere tost bei der Grie-
salp im benachbarten Kiental. Derjenige im Suldtal hat 
die Nummer 73 (von insgesamt 80) erhalten im Buch 
«Glücksorte im Berner Oberland» von Blanca Burri und 
Sabine Reber, herausgekommen in der Reihe «Fahr hin 
& werd glücklich» des Düsseldorfer Droste Verlages. Das 
können wir mit den beiden Begleiterinnen tatsächlich 
werden, auch wenn die Orientierung nicht ganz easy 
fällt (so fehlt ein thematisches Inhaltsverzeichnis), 
auch wenn zuweilen ein falscher Ton erklingt (die 
Mönchsjochhütte ist nicht die «höchste Berghütte der 
Welt»; allein in der Schweiz liegen drei Hütten höher). 
Doch selbst für jemanden, der das Oberland gut zu ken-
nen glaubt, hält der Führer Überraschendes bereit, so 
das Berghotel «Zur Sau» in Abländschen, die Choleren-
schlucht bei Adelboden oder die Permakulturgärten auf 
der Schweibenalp. Unbekannte Ecken im Mekka des 
Alpentourismus.

Blanca Burri, Sabine Reber: Glücksorte im Berner Oberland. 
Droste Verlag, Reihe «Fahr hin & werd glücklich», Düsseldorfer 
2022, € 15,00.

Zwischen Thun und Gemmi

Ein paar Schritte weniger berühmt als das Berner sind 
Bündner, St. Galler und Züri Oberland. Doch wer kennt 
schon das Freiburger oder Urner Oberland, vom Zuger 
Oberland ganz zu schweigen? Das Solothurner Oberland 
ging gar ganz bachab. Das Waadtländer Oberland hin-
gegen ist als Pays d’Enhaut ein Begriff und grenzt im 
Saanenland an das mit Abstand grösste Oberland des 
Landes, das Oberland bernois mit 2960 km2. Zusam-
mengezählt umfassen die neun Oberländer 6742 km2 
der Schweiz, also rund einen Sechstel der Landesf läche. 
Da lässt es sich gut wandern, zwischen Thun und Gem-
mi, Gstaad und Susten erst recht. Der Band «Berner 
Oberland» aus der Schnapszahl-Wanderführer-Reihe 
von Jochen Ihle und Toni Kaiser in den Solothurner Ro-
thus Medien stellt 55 Klassiker vor, mit den nötigen 
(wander)touristischen Infos, mit Kärtchen und farbigen 
Fotos. Leider sind nicht ganz alle Touren öV-tauglich, 
und zur Eigernordwand gäbe es anstatt der Fake-News-
durchsetzten «Die Weisse Spinne» empfehlenswertere 
Rucksacklektüre. Singen liegt aber drin, zum Beispiel 
mit dem Vogel-Lisi: «Ds Bärner Oberland isch sch-ö-ön.» 

Jochen Ihle, Toni Kaiser: Die 55 schönsten  
Wanderungen im Berner Oberland. Rothus Medien,  
Solothurn 2022, Fr. 18.90.



Wechseln Sie auf die Sonnenseite der Energiezukunft – mit PV-Lösungen 
der EWL Genossenschaft.

Ob einfache Komplettlösungen oder architektonische Sonderlösungen: Wir beraten  

Sie gerne und koordinieren die Installationsarbeiten mit Architekten, Spenglern und 

Dachdeckern.

Fragen Sie uns jetzt an. Wir freuen uns auf Sie.

EWL Genossenschaft
Äschmad 220 T +41 33 856 25 25
3822 Lauterbrunnen www.ewl.ch G E N O S S E N S C H A F T
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